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Der Eiſen⸗Sarg. 


Hoch auf den das Meer uͤberragenden Felſenbloͤcken 
der Scylla, im Meerbuſen, der Neapel von Sicilien 
ſcheldet, ſtand das ſeſte Schloß des Prinzen Toſi, von 


I deſſen Thuͤrmen man halb Sicilien uͤberſchauen konnte. 


Während der blutigen Kriege des Mittelalters und 
der grimmigen Verfolgung einzelner maͤchtiger Ge⸗ 
ſchlechter gegen einander, diente es oft zum Gefäng« 
niſſe für diejenigen, denen ein bedeutendes Loͤſegeld 
Heiden zur Freiheit ließ. Aber es gab auch Ker⸗ 
er hier, deren Pforten ſich nur den zum langſam 
qualvollen Tode Beſtimmten oͤffneten, um ſie auf 
ewig dem Auge der Welt zu entziehn, und ſo den 
gluͤbenden Rachedurſt eines Italieners zu befriedigen. 
Vicenzio, der edle großmuͤthige Vicenzio, deſ⸗ 
fen Küͤhnheit in der Schlacht, deſſen Großmuth im 
Siege das ſonnige Neapel mit Stolz erfuͤlte — Bis 
cenzio, der junge, tapfere, edle Vicenzio war in die 
Hände feines erbitterſten Feindes gefallen. Er war 
ein Gefangener Toſt's und ſchmachtete in einem der 
Kerker, die auf der hoͤchſten Spitze des Felſens ein 
mächtiger Thurm umſchloß. Er hatte beinahe das 


Anſehen eines großen Käfigs, denn Dede, Fußboden 
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und Wände beſtanden aus geſchlagenen Eiſenplatten, 
die, kunſtreich in einander gefuͤgt, das Anſehn einer 
einzigen, ununterbrochenen Flaͤche gewaͤhrten. Hoch 
oben an der Decke waren ſieben ſtark gegitterte Fen⸗ 
ſter angebracht, die Luft und Licht in den Kerker lie⸗ 
ßen. Außer dieſen und der ſchmalen Eingangsthuͤre 
unter ihnen unterbrach keine Fuge, kein Vorſprung, 
kein Nagel die glänzend ſchwarze Eiſenwand. Eine 
eiferne Bettſtelle mit Stroh gefüllt, ſtand innen in 
der einen Ecke, neben dieſer ein Gefaͤß mit Waſſer 
und eine rohgearbeitete Schuͤſſel mit ſchlechter Koſt. 
Selbſt Vicenzio's furchtloſe Seele ſchreckte vor die 
ſem Aufenthalte zuruͤck, als er eintrat, die ſchwere Ei⸗ 
ſenthuͤre hinter ſich ins Schloß fallen und von den 
ſchweigenden Henkersknechten dreifach verſchließen hörte, 
Nur zu deutlich ſprach ihr Schweigen. Seine Drohun⸗ 
gen, Bitten, ſeine Fragen nach dem ihm beſtimmten 
Schickſal, Alles war vergebens. — Sie hoͤrten es 
und — ſchwiegen. Er hatte ſein Grab betreten. 
Wie fuͤrchterlich toͤnten ihm die verhallenden Schritte 
feiner Quaͤler. Als aber der letzte Laut erſtarb in 
den krummen Windungen des unterirdiſchen Ganges, 
der zu ſeinem Kerker fuͤhrte, da erfaßte ihn der Ge⸗ 
danke: „Nie mehr ſiehſt du ein menſchliches Antlitz, 
(22. Jahrgang. Nr. 14.) 


= ae ah du den Ton einer Süinmel“ in fer 
ner ganzen Furchtbarkeit. — Zu entkommen durfte er 
nlcht Hoffen, er hätte denn mit ſeinen nackten Haͤn⸗ 

den die Eiſenwaͤnde durchkratzen muͤſſen, die ihn von 
der Welt trennten. Die Freiheit von ſeinem Tod⸗ 
feinde zu hoffen, waͤre Wahn inn geweſen. Sein ſchnel⸗ 
ler Tod, wenn auch noch ſo qualvoll, war nicht der 
Wille Toſt's, denn er konnte ihn hinrichten laſſen, 
und er hatte es nicht gethan. Was Anders konnte 
alſo ſeine Abſicht ſeyn, als ihn einen langſamen, bes 
rechneten Tod ſterben zu laſſen, und welcher Tod wäre 
fürchterlicher, als der Tod durch Hunger, der nur 
dann erfolgt, wenn der letzte Lebensſunke dem pulſi⸗ 
senden Körper entflieht, nachdem der Geiſt ſchon tau⸗ 
fendmal geſtorben iſt. 

Es war Abend, als Vicenzio feinem Kerker betrat, 
und bald huͤlten die Schatten der Nacht ihn ganz in 
Dunkel ein. Unruhig ging er auf und nieder, indem 
er ſich in Gedanken uͤber ſein Schickſal verlor. Ver⸗ 
gebens lauſchte er, ob nicht die Glocke des nahen Klo» 
ſters oder die Thorglocke der Veſte ihm den Lauf der 
Secunden verkuͤndige — aber Alles blieb ſtill; — die 
Einſamkeit der Wuͤſte, das Schweigen des Grabes 
iſt nicht ſo tief, fo fi, als die Schwüͤͤle der Luft, 
die ihn umgab. Das Herz ſank ihm, und beaͤngſtigt 
warf er ſich auf das dürftige Stroh ſeines Lagers. 
Wohlthaͤtig ſenkte ſanſter Schlaf ſich auf feine muͤ⸗ 
den Augenlieder und zeigte ihm im Traume Bilder 
früher eilebter gluͤcklicher Tage, in denen der Gedanke 
unterging — du biſt Toſi's Gefangener. Aber ach, 
der anbrechende Tag beſtaͤtigte durch ſein helles Licht 
das, was nur unbeſtimmte Formen am vorigen Abende 
ihn unvollkommen hatten erkennen laſſen, daß Flucht 
unmöglich ſey. Als er jedoch fein: Auge ruhelos in 
feinem Kerker umherſchweiſen ließ, fiel es ihm auf, 
daß der Waſſerkrug, den er beim Einſchlafen neben 
ſein Bette geſtellt hatte, nicht allein an einer ganz an⸗ 
dern Stelle ſtand, ſondern auch eine ganz andere Form 
hatte. Eben fo war es mit der Schuͤſſel, in der jetzt 
beſſere Speiſe lag, als geſtern. Jemand mußte alſo 
in der Nacht bei ihm im Kerker geweſen ſeyn; aber 
wie war es möglich, die mächtige Eiſenthuͤre fo laut⸗ 
los zu Öffnen, daß der unruhige Schlaf des Geſan⸗ 


genen nicht geſtort wurde? Noch zog die Zahl der 


Fenſter feine Aufmerkſt amkeit auf ſich — denn er glaubte 
geſtern 1 gezaͤhlt zu haben und fand: heute nur 


ſich doch wohl geirrt haben. 


ſechs. Die Zahl ſowohl als die eigenthümche Form 
\ derſelben war ihm gleich bei ſeinem Eintritt in das 
Gefaͤngniß aufgefallen, daher glaubte er um ſo mehr, 


ſich der Zahl ſieben zu erinnern. Indeß mußte er 
Wie haͤtle auch ein Fen⸗ 
ſter in einer glatten eiſernen Wand verſchwinden koͤn⸗ 
nen? — Vicenzio aß von den ihm hingeſtelten Spei⸗ 
ſen ohne Beforguiß. Sie konnten zwar bergiftet ſeyn 
— aber waͤre es auch geweſen — dem Tode konnte 


er einmal in den Tigerklauen des Toſi nicht entge⸗ 


ben, je ſchneller es mit ihm voruͤber war, je will⸗ 
kommener. 

Dede und druckend ging der Tag näher, doch 
nicht ohne einen ſchwachen Hoffnungsſtrahl, vielleicht 
das Weſen zu belauſchen, welches ihm ſchon in der 
vorigen Nacht andere Speiſen gebracht batte, da es 
doch wahrſcheinlich denſelben Weg nehmen wuͤrde, den 
es fruͤher genommen. Der bloße Gedanke, ein menſch⸗ 
liches Weſen in ſeiner Naͤhe zu wiſſen, von dem er 


vieleicht Gewißheit über fein Schickſal erhalten koͤnnte, 


erfuͤllte ihn mit Freude; denn kein Gedanke war ihm 
fuͤrchterlicher als der, ſich ganz verfaffen u wiſſen. 


Die Nacht kam, Vicenzio wachte. Der Morgen f 


kam und Vicenzio ſah ſich getaͤuſcht. 2 Er n ußte ein⸗ 
geſchlafen geweſen ſeyn, ohne es zu wiſſen; Fbergißen® 
hatte er ſich vorgenommen zu wachen. Da Hand, ſein 
Krug von unſichtbarer Hand auf's Neue gefullt, da 
ſtanden neue Speifen; was aber das Wunderbarſte 
war, es war wieder ein Fenſter weniger geworden; 
denn als er zaͤhlte, waren es noch fünf. Diesmal 
war es keine Taͤuſchung, und es wurde nun feſte 
Ueberzeugung bei ihm, daß es auch vorgeſtern keine 
ſechs waren. Was konnte aber das bedepten? In 
welchem wunderbaren und geheimnißvollen Kerker dee 
fand er ſich? Er ſtarrte das Wunder an, bis ſeine 
Augen ſchmerzten, aber erklaͤren konnte er es nicht. 
Vergebens quaͤlte er ſeine Vernunft mit dem War⸗ 
um. Er unterſuchte die Eiſenthuͤre. Ein an und 
für ſich unbedeutender Umſtand überzeugte ihn, daß 
ſie nicht geöffnet worden war; denn ein Strohhalm, 


der am vorigen Abende zufallig von dem Lager an 
die Thuͤre gefallen war, lag fo, daß die geringſte 


Bewegung der Thur ihn aus ſeiner Lage hatte brl 
gen muͤſſen. Das war ein Beweis, daß Nen 
durch die Eingangsthüre zu ihm gekommen war, 


I 


wußte an den Wänden die Oeffnung ſeyn, durch die 
ihm der Waſſerkrug und die Speiſen hingeſetzt wor⸗ 
den waren. Er unperſuchte fie genau. Sie ſchie⸗ 
nen ihm wie früher, eine ununterbrochene feſte Fläche 
von Eiſen, oder doch ſo kunſtreich an einander ge⸗ 
fügt, daß auch das ſchaͤrfſte Auge keine Fuge ent⸗ 
deckte. Wieder und immer wieder unterſuchte er 
Waͤnde, Decke und Fußboden, zählte die wunderba⸗ 
ten Fenſter, aber nichts gab ihm Aufſchluß — nichts 
lloſte feinen Zweifel. Nur ſchien es ihm, als haͤt⸗ 
ten die Waͤnde ſich ihm genaͤhert; doch ſchien ihm 
dies eine natürliche Folge von dem unläugbaren Vers 
ſchwinden der beiden Fenſter. g 


Hoͤchſt aufgeregt erwartete Vicenzio die naͤchſte 
Nacht, und verwahrte ſich, als ſie herannahte gegen 
den Schlaf durch Hin- und Hergehen, anſtatt ſich 
auf das Lager zu werfen. Mit dem Verſchwinden 
des Tageslichtes ſtrengte er ſich nun um ſo mehr an, 
trotz der Dunkelheit die Waͤnde im Auge zu behalten, 
um endlich eine Erklaͤrung dieſer wunderbaren Dinge 
zu finden. Gegen Morgen glaubte er plötzlich eine 
unbedeutende zitternde Bewegung des Fußbodens zu 
bemerken. Er ſtand ſtill. Die Bewegung dauerte 
beinah eine Minute, aber ſie war ſo außerordentlich 
leiſe und geraͤuſchlos, daß er ſchon zweifelte, ob er 
ſich nicht blos getäufcht haͤtte. Er horchte, kein Laut 
war zu hören. Da fühlte er plöglich einen kalten 
Luftſtrom auf ſich zudringen und ftürzte gegen die 
Seite, von der er zu kommen ſchien, ſtolperte aber 
Über etwas, was er für feinen Waſſerkrug hielt. — 
Der Luftzug hörte auf, und als Vicenzio feine Hand 
ausſtreckte, faßte ſie das kalte Eiſen ſeines Kerker⸗ 
raums. Bewegungslos blieb er ſtehen, aber nichts 
geſchah waͤhrend des ubrigen Theils der Nacht, was 
ſeine Aufmerkſamkeit reizen konnte, obſchon er mit 
der größten Aufmerkſamkeit auf Alles lauſchte, was 

n umgab. 22 3 

Mit dem Tageslichte, das nur langſam die fuͤrch⸗ 
terliche Finſterniß verdrängen konnte, drehten ſich 
unwillküͤhrlich ſeine Augen nach den Fenſtern — da 
waren nur vier. Er konnte wenigſtens nur vier ſe⸗ 
ben. Doch war es moglich, daß irgend ein Gegen⸗ 
ſtand, eine Wolke vielleicht, ihm das Fünfte verdeckte. 
5 Darum wartete er, bis das volle Licht ihm auch 
dien kleinſten Winkel feines Gefängniffes erleuchtete, 


* * * 

da fah er denn, was er ſich vergebens zu erklaͤren br⸗ 
muͤhete, daß der Krug, uͤber den er in der Nacht ges 
ſtolpert, in Scherben am Boden lag; dicht an der 
Wand ſtand ein anderer gefuͤllt, und daneben lag 
die Speiſe. Es ſchien nun gewiß, daß durch irgend 
eine mechaniſche Vorrichtung die Wand ſich oͤffne, 
wenigſtens ' ſchien der Luftzug, den er deutlich gefuͤhlt, 
dafuͤr zu ſprechen. Wie geraͤuſchlos aber war es ger 
ſchehen! Waͤre eine Feder zu Boden gefallen, er haͤtte 
es gehört. Noch einmal unterſuchte er die Wände, 
aber Auge und Gefühl zeigten ihm nur eine ebene, 
gleiche Eiſenmaſſe, waͤhrend ſtarke und wiederholte 
Schlaͤge an allen Theilen kein hohle Stelle entdek⸗ 
ken ließen. 


Dieſe Unterſuchungen hatten feine Aufmerkſam⸗ 


keit auf einige Zeit von den Fenſtern abgeleitet. Jetzt 


ſah er nach ihnen, und das dritte war verſchwunden, 
wie früher die beiden, ohne irgend eine Spur zurüͤck⸗ 
gelaſſen zu haben, wo es geſtanden. Die uͤbrigge⸗ 
bliebenen vier ſahen eben fo aus, als am erſten Abend 
die ſieben ausgeſehen hatten, das heißt, ſie waren 
in regelmaͤßigen Entfernungen oben an der Decke der 
Seitenwaͤnde. Woran er aber gar nicht zweiſeln 
konnte, — ſein Gefaͤngniß war wirklich kleiner ge⸗ 
worden — die Decke hatte ſich geſenkt — und die 
Seitenwaͤnde waren um ſo viel naͤher geruͤckt, als der 
Raum zwiſchen den drei verſchwundenen Fenſtern be⸗ 
tragen konnte. Sein Kopf wurde wuͤſte, als er dar⸗ 
über nachdenken wollte. Irgend ein furchtbares Vor⸗ 
haben — eine teufliſche Koͤrper- und Seelen-Marter, 
ein unerhoͤrtes Maß von Leiden lauerte auf ihn — 
das ſprach ſich deutlich in dem aus, was geſchehen 
war. — 


Zu Boden gedruͤckt von dieſem beaͤngſtigenden Gw 


danken ſaß er in einem dumpfen Hinbruͤten Stunde 


auf Stunde. Seine Seele war ein Raub der une 
gewiſſeſten Beſorgniſſe. Endlich fuhr ein furchtba⸗ 


ter Gedanke durch feinen Kopf. — Er ſprang auf 


und rief außer ſich: „Ja, ja, ſo iſt es!“ (feine Au- 
gen drangen faſt aus ihren Höhlen, und ein kalter 
Schauer uͤberlief ihnz) — „Ja! es muß fo ſeyn — 
ich ſehe es — ich fühle die graͤßliche Wahrheit wie 
die Zähne einer Saͤge in meinem Gehirn! Ewiger 
Gott! — rette mich! — ich taͤuſche mich nicht — 
die Decke wird ſich ſenken — die Waͤnde werden 
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mich faffen und langſam, ſurchtetlich langſam mich 


in ihrer eiſernen Umarmung zermalmen. Herr Gott! 
— habe Erbarmen mit mir, — toͤdte mich ſchnell! 


— Teufel von Menſchen, iſt das Eure Rache?“ 


Nieder ſank er auf den Boden in einem ſchreck⸗ 
lichen Zuſtande. Thraͤnen ſtuͤrzten aus feinen Aus 
gen und der Schweiß ſtand auf ſeiner Stirn, — er 
ſchluchzte laut — raufte ſich das Haar, waͤlzte ſich 
wie ein Beſeſſener auf dem Boden und wollte in den 
Boden beißen. Fuͤrchterliche Verwuͤnſchungen gegen 
Toſi — angſtvolle Gebete zum Himmel um ſchnellen 
Tod endeten damit, daß er ruhiger wurde und am 
Ende wie ein Kind weinte. Noch hatte er keine 
Nahrung zu ſich genommen, noch hatte kein Tropfen 
Waſſer die am Gaumen klebende Zunge gelabt, und 
ſeit ſechs und dreißig Stunden hatte das ſtarre Auge 
fich nicht gefchloffen. Da uͤberwand das Beduͤrfniß 
feinen gequaͤlten Körper, er trank mit Gier den gans 
zen Krug aus, verſchlang die Speiſen und ſchleppte 
ſich zu ſeinem Lager, um wieder uͤber ſeine troſtloſe 
Lage in Hinbruͤten zu verſinken. 

Er ſchlief ein, aber ſein Schlaf war nicht ruhig. 
So lange er es vermochte, widerſtand er ihm; und 
als die Natur endlich ihren Tribut forderte, riefen 
ſeine Traͤume ihm das ungeheure Verbrechen vor die 
Seele, das an ihm veruͤbt werden ſollte. Er ath⸗ 
mete ſchwer und tief, ſchreckte oft aus dem Schlafe 
auf, und ſtreckte dann krampfhaft ſeine Haͤnde aus, 
ob er auch noch Raum genug zu leben habe, mur⸗ 
melte einige unverſtaͤndliche Worte, und ſank dann 


wie todt auf ſein Lager zuruͤck. 
(Beſchluß folgt.) 


Miszellen. 


Seit einigen Tagen war man in Chur für die Nachbar⸗ 
gemeinde Felsberg in großer Beſorgniß. Hoch Über dieſem 
Dorfe erheben ſich am Galanda ſenkrechte Felswaͤnde, die 
nach oben in zerriſſene Köpfe auslaufen. In dieſen Felſen 
bemerkte man ſeit dem 4. Maͤrz Einſturz drohende Bewegun⸗ 
gen, und von Zeit zu Zeit rollten kleinere und größere Stein⸗ 
bloͤcke herab. Bei näherer Unterſuchung entdeckte man fehe 
weithin laufende Sprünge und Abloͤſungen in den Felsmaſ⸗ 
fen, wahrſcheinlich weil fie gemeinſchaftlich auf einer verwit⸗ 
terten Grundlage fußen, welche unter der aufgetblirmten Ue⸗ 
berlaſt zu weichen begonnen hatte. Da die Sprünge und 
Ablöſungen immer drohender wurden, fo war der groͤßte Theil 
der Einwohner in eine Nachbargemeinde geflüchtet. Am 13. 
Marz Morgens um 4 Uhr erfolgte dann der Einſtuez einer 


D 


in der Größe kleiner Häufer, und thürmte 


der Hauptparthieen jener Felswände, zum Theil als Maſſen 
r Oröfe fh auferhaib de 
Dorfes zu einem furchtbaren Walle auf, der wahrſcheinlich 
gegen die noch nachfolgenden Maſſen eine Abwehr bildet. — 


Noch iſt namlich erſt der geringere Theil der Ablöͤſungen zur 


Tiefe gewalzt, und die andern werden über kurz oder lang 
ihnen nachfolgen, doch, wie man hofft, ohne das Dorf ſelbſt 
zu treffen. 8 — — 0 

Der Geczer Zeitung zufolge hat am 11. Maͤrz in dee 
Nähe von Graz eine Feuersbrunſt, wie man fie ſeit Jahren 


in jener Provinz nicht verheerender erlebt, fünf Ortſchaf - 


ten des Bezirkes Neuſchloß heimgeſucht. Von dem Dorfe 
Ober⸗Premſtetten, wo am Vormittage ein Gebaͤude in Brand 
gerieth, wurde durch die Wuth eines anhaltenden, furchtba⸗ 
ren Orkans die Flamme ſchnell auf die benachbarten Doͤrfer 
getrieben. Binnen einer Stunde ſtanden die Oete Bierbaum, 
Lag, Zettling und Gnadenfeld in Brand und 128 Gebäude 
gingen in Flammen auf. Gluͤcklicherweiſe ging kein Men⸗ 
ſchenleben dabei verloren, aber viele hundert Perſonen find in 
die duͤrftigſte Lage verſetzt worden. 


Aus Utrecht meldet man, daß die Zollbeamten in der Nacht 
zum 14. zwiſchen Galderen und Rysbergen 50 Ballen Ma: 
nufakturwaaren von 6000 G. Werth angehalten haben, 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Minneſold. 


Charade. 

Zu dem Kern der Erde ſtrebet 
Die verkoͤrperte Natur, 
Alles, was da leibt und lebet 
In dem Raum der bunten Flur; 
Doch, wie groß dieß Streben ſey, 
Melden dir die erſten zwei. 

Hoͤrſt die Laute dort erklingen? 
An der dritten ſtuͤrzet kühn 
Mit des Blitzes ſchnellen Schwingen 
Sich des Kuͤnſtlers Finger hin; 
Sieh'ſt du Flaſchen freundlich winken 
Bis zur dritten voll! wie gut! 
Brüder, laßt uns wacker trinken, 
Froher Sinn giebt Lebensmuth. 

Immer ſchlaͤgt das kuͤhne Ganze 
Leib und Leben in die Schanze; 
Klettert über Felſengründe, 
Ueber rollendes Geſtein, 
Senkt ſich in die tiefſten Schluͤnde N 
Ohne Grauen ſelbſt hinein, | | 
Oder ſtürzt ſich in die Fluthen, 
Nicht ermeſſend die Gefahr, 
Oder rennt mit kühnen Gluthen 
In der Feinde tolle Schaar, 


Haupt: Momente ber pelttiſhen Begebenheiten. 
(entlehnt aus der Königl. Preuß. Stgats⸗, Verliner 
und Breslauer Zeitung.) as En 


Allgemeine Ueberſicht. f 
Zu Wien iſt nunmehr der Koͤnigl. Preuß. Staatsmini⸗ 
ſter Herr Ancillon angelangt, um den deut ſchen Congreß⸗ 
Verhandlungen beizuwohnen. 5 

In Frankreich und beſonders zu Paris iſt man fort⸗ 
dauernd ſehr wegen Unruhen beſorgt; ſowohl die Polizei als 
auch das Militair haben einen beſchwerlichen Dienſt. — Die 
an den ſpaniſchen Grenzen ſtehende franz. Militaiz macht wird 
ſehr vertingert, mehrere Regimenter ſind bereits im Marſch, 
um ins Innere zuruͤckzukehren. 

Die bereits mitgetheilte Nachricht der Miniſterial⸗Veraͤn⸗ 
derung in Spanien, hat ſich noch nicht beflätiget. Fortye⸗ 
ſetzt glaubt man, daß es der jetzigen Regierung nicht gelingen 
dürfe, die Ruhe wieder hetzuſtellen. Die ſcharfen Verord⸗ 
nungen, die erloſſen werden, zeigen von den fortgeſetzten Vers 
ſuchen der Carliſten, den Kampf zu unterhelten. 

In Portugal dauert das Unentſcheidende des Bruder⸗ 
krieges fort. Dom Miguel behauptet noch immer ſeine Stel⸗ 


lung bei Santarem und feine Hül’smittel ſcheinen ſich eher 


du verſtärken als zu verringern. 
In England wurde viel davon geſprochen, daß vielleicht 
dennoch der lange Kampf in Portugal eine Einmiſch ung Eng⸗ 
lands zu Wege bringen dürfte, 

In Südamerika ſind die Streitigkeiten, welche Frank⸗ 


mich mit Buenos⸗Ayres hatte, guͤtlich beigelegt worden. 


Preußen. 

Se. Maj. der König hat denjenigen Bewohnern der Stadt 
Rhin, im Reg.⸗Bez. Gumbinnen, die am 10. Aug. vor. 
J. von einem Brande betroffen wurden, welcher in wenigen 
Stunden 50 Wohnhäuſer, 1 Mal zhaus, 81 Stall- Gebäude 
und 38 Scheunen mit dem bereits eingeerndteten Roggen, 
in Aſche legte und gerade die ärmere Einwohnerklaſſe aller 
ihrer Dabfeligksiten beraubte, eine baare Unterſtützung von 
4000 Than. und freies Holz zum Wiederaufbau der abge⸗ 
brannten Gebͤude bewilligt. Durch dieſes Gnaden Geſchenk, 
das die Verunglückten mit dem tiefſten Danke entgegen ge⸗ 
nommen, find fie in den Stand geſetzt, wiederum ihre Pflich⸗ 
ten gegen die Ihrigen und gegen den Staat zu erfüllen. 

Deutſchland. 

Brief aus Wien — ſchreibt man aus Frankfurt a. M. 
— wollen wiffen, daß man ſich daſelbſt viel mit den Schwei⸗ 
Fe Angelegenheiten beſchͤͤftige, und wegen der Wegſchaffung 

Polen, wie wegen der andern in der Schweiz umher ir⸗ 
tenden Verbannten, einen Beſchluß faſſen werde. Diefer 
Beſchluß dürfte dann von der Bundes⸗Verſammlung geneh⸗ 
migt, und im Namen aller Deutſchen Regierungen der Eid⸗ 


genoſſenſchaft kundgethan werden. Dieſer kann eine ſolche 


Eröffnung nur willkommen ſeyn; fie wird daher gut aufge⸗ 
nommen werden, da der Schweiz ſelbſt daran gelegen ſeyn 


muß, in freundſchaftlichem Einvoeſt ndniß mit den Nach büß⸗ 
Staaten zu bleiben, und ſich der laͤſtigen. Gifte zu entledl · 
gen, welche in ihrem Innern und uͤber ihre Graͤnzen hinaus 
Storung und Zwietracht zu verbreiten ſuchen. Ob aber die 
eidgenoͤſſiſche Regierung Kraft genug beſitzt, um ihr Gebiet 
reinigen zu koͤnnen, oder ob ſie unter dem Terrorismus ei⸗ 
ner Faction ſteht, die den Polen die Schweiz zum Zufluchts⸗ 
ort angewieſen hat, muß ſich freilich erſt zeigen. Wire fie 
wirklich ſo ſchwach, daß den voͤlkerrechtlichen Wuͤnſchen der 
Nachbar⸗ Staaten, wie den eigenen, nicht Folge gegeben were 
den könnte, und die freundſchaftlich nachbarlichen Verhaͤltniſſe 
darunter leiden müßten, fo ſoll man in Wien die Meinung 
haben, daß es beſſer ſey, allen Verkehr mit einem Lande ab⸗ 
zubrechen, wo eigentlich keine Regierung beſtehe, und die 
Partheien allein zu herrſchen ſcheinen, als mit unnuͤtzen Vor⸗ 
ſtellungen die Zeit zu verlieren. Es würden dann, wie in 
ſolchen Fillen gewöhnlich, zuerſt die diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen mit der Schweiz aufgegeben, fpSter aber allenfalls ein 
Militair⸗Cordon gezogen werden, um ein der Anarchie nahes 
Land aus dem täglichen Verkebre mit andern, in geſetzlicher 
Ordnung lebenden Voͤlkern zu ſtellen. Dieſe Maaßregel moͤchte 
ihre Wirkung nicht verfehlen, da fie die meteriellen Intereſ⸗ 
fen tief treffen würde, welche dem Schweizer fo gut wie jedem 
andern Volke am Herzen liegen, und die eidgenöffifche Re⸗ 
gierung würde Gelegenheit erhalten, ſich an den gefunden 
praktiſchen Sinn ihres Volks zu wenden. Indeſſen ſtebt 
zu hoffen, daß man zu dieſem Aeußerſten nicht wird ſchreiten 
muͤſſen, wenn wirklich in Wien ſo außerordentliche Zwangs⸗ 
und Abwehrungsmittel gegen die Schweiz zur Sprache gekom⸗ 
men ſeyn ſollten. Jedenfalls muß etwas geſchehen, um die 
mißliche Stellung der Schweiz abzuaͤndern, und den in ih⸗ 
rem Schooße um ſich greifenden Propaganda⸗Geiſt zu erſtik⸗ 
ken. Die Genfer haben ſich uͤberzeugen koͤnnen, welche Wir⸗ 
kung die Gegenwart eines Haufens fremder Abenteurer bei 
ihnen hatte, und wohin eine Übel verſtandene Menſchenliebe 
führen. kann. f 

Der vormalige k. franzoͤſiſche Miniſter Montbel von Wien 
will nach Graz gehen, von wo aus J. koͤnigl. Hoh. die Her⸗ 
zogin von Berry den Wunſch geäußert hat, einige Zeit in dem 
Kreiſe ihrer Familie in Prag zu verweilen. Die Herzogin 
will Anfangs Mai die Reife nach Prag antreten und. vorläufig. 
nicht nach Neapel zurückkehren. Der Marſchall Marmont, 
welcher ſich ſeit der Juli Revolution zu Wien auchuͤlt, will 
in Begleitung eines Wiener Gelehrten eine Reiſe nach Con⸗ 
ſtantinopel, Syrien und Aegypten machen, welches er bereits 
bei der Expedition unter Napolcon kennen gelernt hat. 


7 Schweiz. 

Die neue Züricher Zeitung meldet Folgendes: Nicht we⸗ 
niger als ſechs neue Noten find beim Vorort angelangt. 
Mehrere darunter verlangen nicht nur Entfernung aller Theil⸗ 
nehmer am Sapoper Zuge, ſondern auch die Ausdehnung der⸗ 
ſelben Maaßregel auf alle diejenigen deutſchen Fluͤchtlinge, 
welche auf mittelbare oder unmittelbare Weſſe auf die Stb 
rung der Ruhe der Nachbarſtaaten hinwirken. — Auf dos 


Kedisſchreiben vom 22. Febr., in welchem der Morott die 
hohen Stände von feinem’ bisherigen Maßregeln und feinen 
Anſichten rüuͤckſichtlich des ſavoyiſchen Auszuges in Kenntniß 
ſetzte, ſind mit Ausnahme von Glarus, Schwyz und Appen⸗ 
dell A. R., von fämmtlihen Ständen die Antworten einge⸗ 
woffen. Bern, und gewiſſermaßen BaſelLandſchaft, ausge⸗ 
nommen, haben alle übrige die vom Vorort befolgten Grund» 
füge gebilligt, und ihte unbedingte Zuſtimmung zur Hand⸗ 
habung aller Maaßregeln ausgedrückt, wodurch einerſeits das 
Aſyltecht geſchuͤtzt, andrerſeits aber auch die Gaſtfreundſchaft 
vor Mißbrauch bewahrt werde. 5 
Mit jedem Tage wird es klarer, daß Bern es planmaͤßig 
darauf anlegt, die Schweiz in die unſeligſten Verwickelungen 
mit den europaͤiſchen Mächten und namentlich mit ihren 
Nachbarſtaaten zu ziehen. Einen ſchlagenden Beweis hier⸗ 
von liefert wieder die Sitzung des Berner großen Rathes vom 
12. Maͤrz (wie wie in No. 13 des Boten meldeten), in 
welcher die dem Vorort von auswärtigen Mächten zugekom⸗ 
menen Noten in Betreff des Savoyer Zuges und der poli⸗ 
tiſchen Fluͤchtlinge behandelt wurden. Es machten ſich in der⸗ 
ſelben die unſinnigſten Anſichten geltend, und es zeigt ſich 
auf Seiten der einflußreichſten Mitglieder der Verſammlung 
ein ſo großer Mangel an allem politiſchen Verſtand und eine 
fo gaͤnzliche Unbekanntſchaft ſelbſt mit den erſten Elementen 
des europaͤiſchen Voͤlkertechts, daß man beinahe glauben 
moͤchte, der große Rath von Bern wolle ich abſichtlich zum 
Gegenſtande des Spottes oder des Mitleidens von ganz Europa 
machen. Metternichs Zumuthungen müffen mit Entſchie⸗ 
denheit abgewieſen werden, hieß es, und man dürfe dieſem 
Miniſter das eucopaͤiſche Oberaufſichtsrecht nicht zuerkennen, 
überhaupt habe die Schweiz mit Oeſterreich nichts zu ſchaf⸗ 
fen. Um Savopen habe ſich Bern vollends ganz und gar 
nichts zu bekummern, denn von ſeinem Gebiete aus ſey auf 
jenes Land ja kein Angriff gemacht worden. Was die poln. 
Fluͤchtlinge betreffe, fo dürfe fie Niemand vertreiben, fo lange 
biefelben ihnen, den Bernern, angenehm feyen und auf die 
Zumuthungen der fremden Maͤchte hin koͤnne ſogar keine 
ede mehr von fo Etwas ſeyn. Nach einer Menge aͤhnli⸗ 
cher leeren Phraſen nahm endlich der große Rath mit einer 
Mehrheit von 108 Stimmen (wie bereits erwaͤhnt) folgende 
von dem vorigen Landammann Simon geſtellten Antrag an: 
Statt aller Erklärungen und Manifeſte ſou dem Votort zu 
"eröffnen ſeyn, daß Bern, durch fremden Einfluß veranlaßt, 
nie Gewalt gegen die unglücklichen Fluͤchtlinge gebrauchen 
werde und in dieſem Augenblicke kein Grund und keine wärs 
digen Mittel zu deren ehrenvollen Entfernung vorhanden 
ten. Dieſe Erklärung heißt, in verſtändliches Deutſch 
berſetzt, nichts Anderes, als: Wir großer Rath von Bern 
erkennen kein europaͤiſches Voͤlker⸗Recht mehr an, bekuͤm⸗ 
mern uns um die von den Großmächten der Schweiz gewährte 
Neutralität nicht im Mindeſten und handeln lediglich nach 
unſerem Gutdünken. Ein ſolches Benehmen von Seiten 
des groͤßten Cantons der Schweiz kann nicht fehlen, die ernſt⸗ 
hafteſte Aufmerkſamkeit der eutopaͤiſchen, beſonders der deut ⸗ 
ſchen Cabinette auf ſich zu ziehen, und dieſe endlich zu Schrit⸗ 


unn hu lite welche geignit Pat, bn ehe un dun 


du wahren. - \b 7 Frl a Se 
\ Niederlande 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien und Beffen 
Sohn, der Erbprinz, find am 15. März Mittags von ihrer 
Reife aus St. Petersburg gluͤcklich zuruͤckgekehrt. Am 16. 


Burn vr) 


wurde zur Feier der Zuruͤckkunft JJ. KK. HH. ein praͤch⸗ 


tiges Feuerwerk im Garten Sr. K. Hoh. abgebrannt. Se. 
Maj. und die ganze Koͤnigl. Familie werden in der naͤchſten 
Woche in Amſterdam erwartet. Wie man vernimmt, ha⸗ 
ben verſchiedene der zuletzt befoͤrderten Offieiere ihren neuen 
Grad ohne Beſchwerung der Staats⸗Caſſe angetreten; man 
nennt darunter den Gen ⸗Lieut. Grafen van Reede, die Gen⸗ 
Majore Kuitenbroumer, Cruikenborg und du Chätel und den 
Hauptmann J. Mock. . 


Frankreich. a 
+. Seitdem die Eroͤrterungen des Geſetzentwurfs über die po 
litiſchen Vereine in den Kammern zu Paris begonnen 
haben, fertigen die Botſchafter der auswärtigen Mächte fort⸗ 
während Couriere an ihre zefp. Höfe ad. Den 19. März 
zählte man acht Couriere, die nach verſchiedenen Hauptſtaͤdten 
abgegangen find. Die franz. Regierung ſcheint zu befürchten, 
daß die Annahme dieſes Geſetzentwurfs unruhige Auftritte 
in Paris veranlaffe, denn ſie hat den 20. März neue Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln getroffen; in faſt allen Caſernen find Zrupe 


pen conſignitt worden. Schon ſeit dem Beginn der Erör⸗ 
terung des Geſetzes durchſtreifen, von 6 Uhr Abends an, 
Palrouillen die Straßen der Hauptſtadt. 

Zu Paris find Berichte aus Bugia, vom 6. März, ein⸗ 
gegangen, denen zufolge der Commandant, General Duvi⸗ 
vier, am 2. März einen Ausfall machte, mit den Beduinen 
handgemein wurde, wobei drei Araber getoͤdtet wurden (ohne 
daß die Franzoſen auch nur einen Verwundeten zählten), und 
fi) eines Dorfes bemächtigte. Am 5., während der Nacht, 
wurde das Dorf eines, gegen die Franzoſen ſehr feindlich ge⸗ 


ſinnten, Beduinenſtammes überfallen und in Aſche gelegt, 


nachdem das daſelbſt befindliche Vieh von den Franzoſen fort ⸗ 
geſchafft und in Sicherheit gebracht worden war. Das Ge⸗ 
fecht war bei Gelegenheit dieſes Ueberfalls ſehr lebhaft, die 
Araber erlitten einen beträchtlichen Verluſt und die Franzoſen 
hatten 10 Todte und 10 Verwundete. Der Feind wurde 
ubrigens gänzlich in die Flucht geſchlagen. — Am 6. Marz 
wurden der engl. Viceconſul und der Sohn eines franz. Kauf 
manns in Tunis auf einem Spazierritte in der Umgegend 
der Stadt von Beduinen beſchimpft und, als fir einige Worte 
erwiederten, durchgepruͤgelt, ſo daß der Viceconſul mehrere 
Tage hindurch das Bett hüten mußte. Als der Bey von Tu⸗ 
nis von dem Vorfall Kunde erhalten hatte, ließ er denen, 
welche ſich dieſe Mißhandlungen erlaubt hatten und deren man 
habhaft werden konnte, die Baſtonnade geben und ſodann 
auf die Galeeren ſchicken. i 

Die Regierung fol Depeſchen aus Madrid, vom 13. Mär 
erhälten haben, über deren Inhalt indeſſen nichts Näheres 
bekannt iſt. Uebrigens wurde an det Wörfe datſicheot, 


I 


des bie Königl. fpanifche: Regiertng einer Anleihe» Vetrag 
wirklich abgeſchloſſen habe, und dieſes Gerücht wirkte auf die 
ſpaniſchen Fonds günſtig ein. Die im*öffentlichen Blättern: 
enthaltenen neuern Berichte aus Spanien melden einhel⸗ 


lig, daß die Inſurgenten auf allen Punkten zu einem ent⸗ 
ſcheidenden Hauptſtreich ſich vorbereiten, und daß ſie mit 


Waffen und anderen Kciegs bedürfniſſen, hauptſaͤchlich von 
England aus, reichlich verſehen werden. Da jene Vor⸗ 
kehrungen von Moͤnchen geleitet werden, und dieſe im Allge⸗ 
meinen eine große moraliſche Gewalt auf das ſpan. Volk aus⸗ 
üben, ſo ſind die Behörden der Ko nigin⸗Regentin außer Stande, 
die eigentlichen Plane der Inſurgenten zu ermitteln. Die 
Regierung in Madrib folk ſich in einer ſtets zunehmenden 
Verlegenheit befinden, da ſie noch immer Anſtand nimmt, 
der liberalen Partei in allen ihren Forderungen Genuͤge zu 
leiſten, und, nach den Anſichten dieſer Partei, zu langſam 
zu Werke geht. N 
Die franz. Regierung ſoll in großer Beſorgniß wegen der 
bei den Truppen ſich aͤußernden widerſpenſtigen politiſchen Ger 
finnungen ſeyn, und Alles aufbieten, um der Armee die Ute 
berzeugung beizubringen, wie ſehr die Regierung auf ihre 
Wohlfahrt bedacht ſey. ee 
Der Moniteur zeigt an, daß in Folge einer amtlichen Er⸗ 
klaͤrung des ſpan. Geſchaͤftsträgers am franz. Hofe, nur die⸗ 
jenigen Spanier, welche mit bewaffneter Hand in Spanien 
eingedrungen ſind, um die Rechte des verſtorbenen Koͤnigs 
Ferdinands VII. zu bekaͤmpfen, von der, von der Königin 
Regentin bewilligten allgemeinen Amneſtie ausgeſchloſſen ſind, 
und daß alle übrigen. politiſchen ſpan. Fluͤchtlinge auf ihr 


Verlangen Paͤſſe zur Rückkehr nach ihrem Vaterlande erhal⸗ 


ten werden. 


Die ſogenannte aftikaniſche Commiſſion hat vor etwa acht 


Tagen ihren erſten Bericht über die algieriſche Angelegenheit 
dem Kriegsminiſter übergeben, und iſt gegenwärtig mit der 
Frage wegen der Organiſation der Verwaltung der Colonie 
eifrigſt beſchaͤftigt. 3 - 5 

In den franzöſ. Weſtdepartements iſt es feit Kurzem wie⸗ 


det zu Scharmüͤtzeln zwiſchen den Truppen und den Chouans 
gekommen. Auch weigern ſich dort viele Rekruten, der Mi⸗ 


wibutpflichtiger Bey von Oran anerkannt zu werden. 
ji franz. Regierung fol die Abſicht haben, die Provinz Oran 


N litai cht enü en. 9 4 1 
f Pb Brig, „Conſtante“ iſt endlich in den Has 
fen bon Marfeille eingelaufen, nachdem fie die drei polniſchen 
Flüchtlinge, welche fie am Bord hatte, auf die ftanzöſiſche 
Kriegsbrig la Flche abgeliefert, welche dürſelben nach Algier 
bringen wird. 


Es ſind neuere Nachrichten aus Algier in Paris einge⸗ 


BR rt een 
Auswaͤrtige Neuigkeiten von Belang fehlen. Viel An 
laß zu Gerede giebt die Hoffnung einer Partei, daß mit be⸗ 
waffneter Hand in die portug. Angelegenheiten eingeſchrit⸗ 
ten werden moͤchte. Einige Mitglieder des Cabinets ſolfen 
nicht abgeneigt ſeyn, darauf einzugehen, doch glaubt man, 
daß in den Köpfen ihrer Gegner geſunder Sinn genug feyn 
wird, fie von einem fo übereilten Schritte abkzumahnen. Der 
ganze Plan deutet hinreichend auf die ſchwankende und unſk⸗ 
chere Lage D. Pedro's hin. Liſſabon iſt in der That ein 
Pandaͤmonjum von Partheikaͤmpfen, Intriguen und Sitten⸗ 
verderbniß geworden, und aus Privatſchreiben läßt ſich exe 
meſſen, daß von allen Seiten nicht das Wohl des Landes 
und die Begründung der Conſtitution, ſondern nur ſelbſt⸗ 
ſuͤchtige Zwecke erſtrebt werden. Alles geht nur darauf hin⸗ 
aus „fein Schaͤfchen ins Trockne zu bringen.“ Wahrend 
dieſer Zeit waͤchſt die Thätigkeit der Parthei D. Miguel's, 
welcher letztere, durch Offiziere Mannſchaft und Geldmit⸗ 
tel, die ihm von London aus wohlbehalten zugekommen ſind, 
fehe ermuthigt worden iſt. Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß 
er in Kurzem einen neuen ernſthaften Verſuch, die Häfen 
D. Pedro's zu blokiren, machen werde. 

Es find nach Plymouth und Portsmouth Befehle erlaſſen 
worden, die Linienſchiffe „Rodney“ (von 90 Kanonen) und 
„Prinzeß Charlotte“ (von 110 Kanon.) eiligſt auszuruͤſten. 
Man glaubt, daß ſie nach dem mittellaͤnd. Meere beſtimmt 
ſind. 

Spanien. 


Die neueſten Berichte von der ſpan. Grenze lauten in der 
That nicht ſehr guͤnſtig fuͤr die Sache der jungen Königin, 
Die Inſurgenten, namentlich in den Nordprovinzen, treffen 
ernſtliche Vorkehrungen zu einem entſcheidenden Schlage; fie 
belagern gegenwartig Bilbao mit nicht weniger als 10,000 
Mann. Die Madrider Hofzeitung vom 8. Maͤrz enthaͤlt 
einen Koͤn. Befehl, durch welchen die unter Ferdinand VII. 
in Acht erklaͤrten Cortesmitglieder wieder in Beſih ihrer in 
Beſchlag genommenen Guͤter geſetzt worden ſind. Die Re⸗ 
gierungen Frankreichs und Großbritanniens haben, wie es 
beißt, dem D. Carlos ein jährliches Einkommen von 12 
Mill. Realen garantirt, ſofern er auf alle Anſpruͤche an den 
ſpan. Thron verzichten und ſich nach Rom zuruͤckziehen wolle. 
— Ein Offizier hoͤhern Ranges, entweder Oberſt oder Ge⸗ 
neral, hat die Fahne der Truppen der Koͤnigin verlaſſen, und 
iſt zu den navareſiſchen Inſurgenten uͤbergegangen. 

Die Madrider Hofzeitung, vom 8. März enthält zwei K. 


gangen, die jedoch im Allgemeinen nichts von Belang mite Verordnungen „durch welche eine genaue Beſichtigung dee 


theilen. Der General Desmichels ſteht noch immer mit 


mehreren Beduinen - Stämmen wegen deren Unterwerfung in 
Unterhandlungen. Abdul Kader, der ſich zu dieſer letzteren 
bereit erklart hat, verlangt aber dagegen, von Frankreich ae 

ie 


zu uͤberlaſſen, um wenigſtens auf dieſer Seite 
die Colonie Algier ſicher zu ſtellen. GERT 


Kloͤſter befohlen wird. Nach Briefen aus Madrid vom Lo. 
März hat der Erzbiſchof von Toledo der jungen Kö⸗ 
nigin den Eid der Treue geleiſtet. Die Vrrordnung wegen 
Einberufung der Cortes war noch nicht erſchienen. 

Die Timesenthalten einen Gorrefpondenz: Artikel aus Ma⸗ 
drid vom 5. März, worin der Verfaſſer die lebhafteſten Ver 
ſorgniſſe wegen des Ausganges, den die Sache der Koͤnigin 


allet Wahrſcheinlichkeit nach nehmen dürfte, aͤußett, und zur 


Mechtfertiaunz derfeitan, den Uchſtthib hervochebt, daß Off. 
e N 


feiner Gemalin nach England, ober wie Andere behaupte⸗ 


ten, nach Breſt einzuſchiffen. Ein zu Liſſabon verbreitetes 
Gerücht von einer gaͤnzlichen Niederlage der Migueliften bei 
Santarem hat ſich nicht beſtaͤtigt: vielmehr verſichert ein 
Correſpondent des Couriers, der mehrere Theile Portugals 
bereiſt und die dortige Lage der Dinge genau beobachtet hat, 
daß gegenwäctig für D. Miguel die Ausſichten auf einen 
3 entſcheidenden N ei günſtiger, als für 

Pedto ſeyen. Det Gen. Macdonnell hatte dem Admi⸗ 
ral Parker den Wunſch zu erkennen gegeben, ſich in Figuera 
nach Englond einzuſchiffen, jedoch feinen Entſchluß geändert, 
nachdem der Admiral von ihm das foͤtmliche Verſprechen vers 
langt hatte, im Laufe des gegenwärtigen Krieges in Portu⸗ 
gal nicht weht füt die Sache D. Miguels zu fechten. Der 
pedroiſt. Beigadegentral Bacon und 7 unter ihm dienende 
Difiyiere, hatten ihre Entlaſſung eingereicht, weil einer ih⸗ 
rer Kameraden, Copitain Rumley, auf eine willkürliche Weiſe 
vetbaftet, und in das Caſtell S. Jorge eingeſperrt worden 
wat. Durch dieſen energiſchen Schritt bewirkten fie die Frei⸗ 
laſſung des Gefangenen, waren jedoch über das gegen ihn 
ürerhaupt beobachtete Verfahren fo entrüſtet, daß nur der 
Gen. Bacon, dutch die dringenden Bitten D. Pedto's ſich 
bewegen ließ, im Dienſte zu bleiden. Die pedroiſt. Haupt⸗ 
acmee erwartete täglich einen Angriff von Seite der Migue⸗ 
liſten. Die Streitkraͤfte dieſer letzteren find nördlich von San⸗ 
tarem folgendermaßen vertheilt: In Villa do Conde 80 M. 
Milizen, Viana 150 dergl., Braga 150 M. Linientruppen 
und 220 M. Milizen und Guerillas, Pinafiel 700 M. Li⸗ 


nien⸗Inf. und 87 M. Cav. (Hauptquartier des Grafen don 
Elmat), Baltar 750 M. Linientruppen, Santo Thyrſo 
350 Freiwillige, Guerillas und 100 M. Cavalletie, — im 


Ganzen 2587 Mann Infanterie und Cavallerie, — im Nor⸗ 
den von Porto. Dagegen ſuͤdlich von Porto und oberhalb 
Santarem: in Guge (2) e Souto Redondo 300 M. Mili⸗ 
zen, San Joao de Madeira 1000 M. Jäger und 40 M. 
Gav., Oliveira dos Azemeis 200 M. Milizen und 30 M. 
Ca., Aguida 70 M. Guerillas — im Ganzen 1640 M. 


N aͤrz trafen 
dus 4. Jaͤger⸗ und das 


11. 0b 12. Binien-SafanmrieBeg- 


in Santarem ein. D. Miguel hielt Hrerſchau über fie, und 
eine lange Rede, worin er ſie zu dem nahe bevorſtehenden 


Angriffe gegen die feindliche Hauptmacht anfenerte und die 
Hoffnung ausſprach, binnen Kurzem wieder im Beſit von 
Liſſabon zu ſeyn. Ein, in den Reihen der Migueliſten dies 
nender engliſcher Offizier hat an einen Bekannten in Liſſa⸗ 
bon geſchrieben, daß das Heer noch immer von Treue und 
Anbaͤnglichkeit gegen D. Miguel beſeelt ſey und nicht allein 
wegen des bei ihm vorhertſchenden guten Gelſtes, ſondern 
auch deswegen, weil es nicht aus ſo vielen verſchiedenartigen 
Ausländern, vielmehr aus zuſammenhangenderen Elemen⸗ 
ten, als das pedroiſtiſche Heer, zuſammengeſetzt ſey, als zu⸗ 
verläffiger betrachtet werden muͤſſe. — Lord Howard de Wal⸗ 
den hatte am 7. März feine Antritts⸗Audienz bei Donna Mas 
ria, mit der er faſt eine Viertelſtunde ſprach, ohne mit ib⸗ 
rem Vater ein Wort zu wechſein. — Die Infantin D. 
Iſabella Maria befindet ſich noch immer in Santarem und 
zwar aus Anhäͤnglichkeit an ihren Bruder D. Miguel. — 
Don Carlos Hält ſich nach wie vor in Villa Real auf, und 
iſt mit der Organiſation eines Heeres, um mit dieſem in 
Spanien einzurücken, beſchaͤftigt. Er hat eine Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen, um auch Portugieſen zu veranlaffen, in feine 
Dienſte zu treten. 
Rußland. 


* 

Se. Maj. der Kaiſer verfügt in einer neuen Tagesord⸗ 
nung die Organiſation der geſammten tuſſ. Artillerie. 
Die reitende Garde⸗Artillerie beſteht aus 1 Batte⸗ 
rie Poſit.⸗Geſch. und 3 leichten Batt.; die reitende Ars 
tillerie der Armee aus 7 reitenden Attill. Brigaden, zu 
den 7 leichten Ca wall.⸗Diviſ. gehoͤrig, 3 Div. reitender Ar 
tillerie, welche zu den 3 Neferve: Capallerie⸗Corps gehören, 
und der reitenden Reſerve⸗Artilletie. Die Garde: Fuß 
Artillerie hat 3 Brigaden, die Fuß ⸗ Artillerie der 
Armee enthaͤlt die Abtheilung der Grenadier⸗Artillerie, 6 Die 
viſionen, jede von 3 Brigaden Artillerie, die Artill.⸗Div. des 
Caucaſus und die den in Finnland cantonirenden Truppen 
beigegedene 19. Brigade, Der Gen.⸗Major Soumarokom 
hat den Oderbefebl der ganzen Artillerie, außer der Garde, 
und der Gardeoberſt Ganitſchew das Commando der reiten⸗ 
den Garde- Artillerie. 

Aus dem Innern des Reichs lauten die Nachrichten mit 
jedem Tage günſtiger. Durch anſehnliche Getreidezufuhren, 
die von allen Seiten eintreffen, find die Preife in den am 
meiſten bedraͤngten Gegenden bereits bedeutend geſunken. Die 
menſchenfreundlichen Anordnungen der Regierung werden 

das Kruͤftigſte durch den Wohlthätigkeitsſinn unterſtützt, 
mit dem man ſich überall beſtredt, die Noth der ärmeren Klaſ⸗ 
ſen zu lindern. } 


(Ne bſt Nachtrag.) 


x 
” 


50 rfter"Mätrag zu Ni. 14 des Boten aus dem Riesengebirge 184. 


* Muſikaliſches. 


Wee dle Erwartung ſich in Nr. 13 des Boten ausſprach, iſt das 
Paſſſons⸗Oratorium „der ſterbende Jeſus,““ componirt von Ro⸗ 
etti, unter Leitung des Herrn Organiſten Martineck mit ſeinem 
fang: Vereine, in Verbindung des verehrlichen de 
Kuſtk⸗Vereines, am Charfreitage zu Hirſchberg ausgefuhrt worden. 
Sowohl der edle Zweck, als auch reger Muſik⸗ S 


Sinn, hatten ein 


zahlreiches Publicum verſammelt. Ueber die — im ernſten 


Kirchenſtyle componirte, Muſik, haben wir bereits Näheres mit⸗ 

etheilt, Mit wenigen Worten nur erlauben wir uns, uber die 
Aufführung ſelbſt Einiges niederzuſchreiben. Die Solo = Partieen 
der Maria (Sopran), gefungen von Fräulein L. P. im Recitative, 
wie auch die Arien, wurden rein, gefühlvoll und recht treffend, 
dem Sinne gemäß, vorgetragen; beſonders erregten Auſmerk⸗ 
ſammkeit die Arien: „Wenn dann einſt der Thränen müde ze. und: 
„Web' mir Armen c,“ Die nicht zu leichten Recitative des Johan⸗ 
nes (Tenor), geſungen von H. S., wurden gleichfalls mik allem 
Fa und geſuͤhlvoll vorgetragen; nur die tieferen Töne feiner 
Stimme klingen noch etwas heiſer; beſonders gelangen Herrn S., 
zur Freude aller von jedem Vorurtheil freien Muſiker, die Arie 
ullegro spirituoso: „So ſteigt nach Ungewittern 1c. und das mit 
dem jungen R. vorgetragene Duett im zweiten Theile: „Tief an⸗ 
bethend hier ic.“ — Das Arioso des Jeſus (Baß), geſungen 
von Herrn J.: „meine Mutter! ſteh' das ift 1c. und mein Gott, 
warum verſaſſen ꝛc.“, ward ſo ergreifend vorgetragen, daß viele 
Zuhoͤrer bis zu Thraͤnen gerührt wurden. 


Die Vegleitung der Inſtrumental-Muſik bei ſaͤmmtlichen Mecls 
tativen war ſicher und prompt; nur bei dem Sopran: Recitafives 
‚wohin, wo flieh' ich hin 1c.“ war der Viglon⸗Baß zwar treſ⸗ 
tend, aber zu ungeftiim hervortretend. Die Schluß: Fuge; „an's 
Na mit ihm“ und „der Vorhang im Tempel zerriß“ (erſten 
Theils) und der Schluß Chor; Maestoso zweiten Theils, ward 
mit wahrer Energie von den Sängern und der Inſtrumental⸗Be⸗ 
gleitung durchgefuhrt. Wenn dahero jeder Dat. eund für die 
ante Ausführung des Ganzen Herrn Martineck dankverbunden 
ift, fo iſt demnach gewiß die freundliche Mithülſe, die ihm auch bei 
dieſem dritten Concert von ſo vielen braven Dilettanten zu Theil 
ward, höchft erfreulich. Ja mehrere Mitglieder des Singevereins 
(Herren Gymnaſiaſten), welche der Ferien wegen nach Hauſe gereiſet 
waren, ſcheuten weder die Entfernung noch Wetter, um aus Liebe 
zur Muſik und des edlen Zweckes wegen, anhero zu kommen, um 
an der Aufführung Theil zu nehmen. 57 


4 Sonnabend den sten April Abends 
6 ühr Liedertafel im deutſchen Hauſe. 


Berlobungs Anzeige. 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter mit dem Wund⸗ 
arzt Herrn Carl Hofetichter in Warmbrunn, zeigen wir 
unſern geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Boberröhrsdorf, den 27. März 1834, 
J. S. Schneider, evangel. Cantot. 
Johanna Schneider, geb. Mecke. 


er Bezug auf vorftehende Anzeige empfehlen ſich als 
lobte: f N 
I Julie Schneider im Boberrährädorf. - 

Carl Hoferichter, Wundarzt in Warmbrung. 


Entbindungs= Anzeigen, 


: GOPE398 
Fteunden und Bekannten beehrt ſich Unterzeichneter, 
die am 26. März gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner 
Frau von einem gefunden Töchterchen, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Striegau, den 28. März 1834. 
Teichgraber, Rector & Regens-Chorl. 
Sees 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten beehrt ſich, 
die heute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner lieben 
Frau von einem gefunden Soͤhnchen, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Petersdorf, den 27. März 1834. 
1 Der Cantor Katthein, 
— — — 4 


1 Todes fall⸗Anzeige. 

Den 10. Maͤrz ſtarb unſre gute, liebe Tochter Alwine 
an Gehirn» Entzündung, noch nicht 4 Jahr alt. Der ges 
rechteſte Schmerz beſeelt uns, denn an der naͤmlichen Krank⸗ 
heit verloren wir ſchon früher ein Tochter Paar: Emilie, 
6 Jahr, und Pauline, 5 Jahr alt. 

Leb' wohl! Du holder Engel Du! — 
In heilig ſtiller Schlummer⸗Ruh; f 
Komm', trockne unſ're Zaͤhren! 

Du biſt entfloh'n dem Erden⸗Schmerz, 
Verwundet iſt der Eltern Herz, 
Du weil'ſt in hoͤhern Sphaͤren. 
Friedeberg am Queis, den 31. März 1834. 
Chriſtian Link, 
Chriſtiane Link, 
geb. Miller, 
_ Wilhelm, 


als Eltern. 


Robe, „ es Gefcwifer, 
Adolph, 
Kirchen⸗Nachrichten. 


eh ER 
erg. D. 9. März. Frau Huͤlfsſchreiber Schmid 
elne T., Marie Sophie Man; inen 6 > i 

Schmiedeberg. D. 23. Marz. Frau Weber Wancke, eine 
Tochter. — Frau 280 Vuͤrgel in Arnsberg, eine Tochter. 

Landeshüt. D. 28. Marz. Frau Tiſchler Dee einen S. — 
D. 29. Fran Dr. und Kreis⸗Phyſikus Strauch, eine T. — 
D. 30. Frau Tiſchler Brendel, eine T. — Frau Freibauerguts · 
beſiger Reimann in Vogelsdorf, eine T. 

Jauer. D. 18. März. Frau Juwohner Eifer, eine Tochter, 
welche am 23. wieder ſtarb. — D. 19. Frau N Heidings⸗ 
2 eine T. — Frau Schmied Schubert, eine D. 23. Frau 

nwohner Gottlob Seifert, eine T. 

Alte Jauer. D. 20. Marz. Frau Häusler Ulk rich, einen S. 

Nieder ⸗Polſchwitz. D. 22. März. Frau Freihaͤusler 
u einen ©, 

Goldberg. D. 7. März. Frau Weißgerber Siegert, e. S. — 
D. 11. Frau Einwohner Gottſchling, einen S. — D. 14. Fran 
Tuchmacher Ludwig, einen S. — D. 17. Frau Tuchmacher 


; 1 859055 todte Kostet; - D. 28. Fran Braga Lamprecht, 
Dent manns dorf. D. 18. Maͤrz. Frau Paſtor Zarſchke, 


Tochter. 
gi feirbet 16. März. Frau Goldarbeiter Alten⸗ 


berger, 8 S., Fa Ernſt Bruno. — Frau Chirurgus 2 
— 325 Schmied Vogt, einen S. 


ner, eine T 
kriedeberg. D. 12. März. Frau Kaufmann Carganico e 
oͤhrsdo 11 5 18. März. Frau Häusler und u 
Theuner, e 


Egelsd 75 D. 21. März. Frau Schmiedebeſitzer Rösler, e. S. 


Geſtor ben; 


Schmiedeberg. D. 24. Matz. eu Raus Joh. Gottfr. 
Schmidt in Arnsberg, 74 J. 7 M. — D. 31. Sophie geb. Linde, 
hinterl. Wittwe 12 5 geweſ. Webers Engler, 56 J. 2 M. 
auer. J. 20 Suite d Tochter des In⸗ 
ohners Bolm, 1 1 M. — D Dun Juliane geb. Fuͤrſt, 
Sie Wittwe vn geweſ. en 3 dring, 61 J. 19 T. — 
24. Charlotte 1 Tochter des Zuͤchners Kuͤhr, 3 J. 
Alt: Jauer. D. 1 Friedrich Auguſt, Sohn des 
Haͤuslers Ignatz Kuli 14 T 
Loͤwenberg. D. 24. Marz. Der juͤngſte Sohn des Stadt⸗ 
Gerichts = Erecutors Kallenbach, 6 6. M. 
oldberg. D. 15. März. KON Roſina geh. Fritſch, Eher 
au des Einwohners Rreunberg; — DA orothea Na⸗ 
ie Emma, Tochter des andere Bautenfehläger, 1 J. 6 M. 


18 T. — bee o delta 255 


1 M. 26 T. 
Greiffenberg. D. 28. Maͤrz. 5 
Sc 55 ee ae Sie J. . 
dent raum. Anna Maria geb. Br 
1 825 vormaligen i und Ortsrichters Hempel, 
ten Kampfe! 
Friedeberg, D. 24. Marz. Chriſtiau Gottlieb Wc 
Schenkwirth, üllermeifen und geweſener Rathmann, 52 J. — 
D. 25, Der porzellanmaler Herr Joh. Gottl. Feiſt, 2 J.6 M. T. 


! Im hohen Alter ſtarben: 

In der Oberau (bei Goldberg), den = an der Ein 
wohner Johann Gottfried Neumann, 81 di 

In Nieder: Ban den 28. März: ber Inwohner 
Sobenn Gottlieb Ganſel, 

In Kleinhel uni ee oͤnau: die Haͤusler⸗Auszuͤgler⸗ 
Wittwe Veronika Jung ie war die aͤlteſte Perſon des 
Orts und erlebte eine acer von 10 Kindern, 22 Eu⸗ 
keln und 4 Urenkeln. (Sie wurde allgemein geſchaͤtzt und geachtet.) 

Brandſchaden. 

Am 26. März, Nachmittags A Uhr, bean u Liegnſtz in der 
Vorſtadt, auf der Jauergaſſe, bei dem Kra 15 Jun 15 Feuer 
aus und legte u gt Wohn: und Mirrhfehafts- Gebäude in 
Aſche; el zugleich das Dach auf dem Wohngebäude dez 
Krauters Hoffmann, wovon jedoch nur das Geſpaͤrr abbrannte. 


8 T. Sanſt ruhe die Vollendete nach ihrem bar⸗ 


Bekanntmachung. 

Durch die Allerhöchſte Ordre vom 28. Februar c. hat des Königs Maſeſtät die bisher zu 
Naumburg an der Saale beſtehenden beiden Meſſen, von welchen die eine am Montage vor 
Oſtern, oder nach Palmarum, die andere am erſten Montage, im Monat September, eintrat, ab⸗ 
geſchafft, und ſtatt ihrer die Wiederherſtellung der Petri⸗Paul⸗Meſſe angeordnet, welche am 20. Juni 
jeden Jahres ihren Anfang nehmen und drei Wochen dauern wird. 

Dies und daß dieſe Einrichtung ſchon im laufenden Jahre ſtatt finden, folglich die nächſte 
Oſter⸗Meſſe nicht gehalten werden wird, bringen wir zur Kenntniß des betheiligten Publikums. 


Berlin, den 5. März 1834. 
Der Miniſter des Innern, für Handel in Gewerbes Angelegenheit: Der Finanz-⸗Miniſter: 
(gez.) v. Schuckmann. (gez.) Maſſen. 


Amtliche und Privat: 


Bekanntmachung. Nach Vorſchrift der 2 
exlaßnen allgemeinen Staͤdte⸗Ord 2 vom 19. November 
4808 und wegen des hiernach bevörſtehenden Ausſcheidens 
eines Drittheils der Herren Stadtverordneten und ihrer Her⸗ 
n Stellvertreter, wird bekannt gemacht, daß, zu Folge der 
wegen des Zeitpunktes der neuen Wahlen ergangenen Vor⸗ 1. 
ſchriften, nunmehro zur Wahl der neuen Herren Stadtver⸗ 2. 
ordneten und Stellvertreter 

f der 21. April 1834 . 3 
beſtimmt worden iſt, und an dieſem Tage vor dem Wahl⸗ 

chaͤft, zur angemeſſenen Vorbereitung fuͤr dieſe wichtige 4. 

Jandlung, in beiden Kirchen Gottesdienſt gehalten werden wird. 5. 

Es werden demnach die Stimmfaͤhigen Bürger hiermit 

eingelaben, an gedachtem Tage ſowohl beim Gottes dienſt, 


Anzeigen. 


als auch nach deſſen Beendigung, um 10 Uhr Vormittags, 
und zwar ein Jeder in dem, für den Bezirk, worinnen er 
wohnhaft iſt, beſtimmten Wahlverſammlungs⸗Orte ſich in 
Perſon zur Wahlverſammlung einzufinden. 

Die Wahlverſammlungs⸗Orte find: 
Für den Langgaſſen⸗ Bezirk, der kleine Schüten⸗Sucl⸗ 
Für den Burg⸗Bezitk, das Conferenz⸗Zimmer der 
Herten Stadtverordneten. 
Fur den Schildauer Bezirk, der Saal im Meg 
des Herrn Kaufmann Geisler. 
Für den Kirch⸗Bezirk, der Actus⸗Saal im Gantorhaufe: 
Für den Mühlgraben⸗Bezirk, der Brauer Hart 
mann’fhe Saal. ? 
6, Für den Bober⸗ Bezirk, der Saal im Armenpaufes 


+ 


1 
* 


N 


TR 


* Fur den Sand⸗Bezirk, der Saal im Gaſthof zum Kynaſt. 
8, Für den Schützen ⸗Bezirk, der Saal im Gaſthofe zu 
Neu ⸗Warſchau. g * 

Jeder, welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltungen 
verhindert wird, der Wahl beizuwohnen, iſt verpflichtet, ſein 
Außenbleiben und die Verhinderungs⸗Urſachen dem Herrn 
Bezirks⸗Vorſteher anzuzeigen. 1 

Insbeſondere werden Diejenigen, welche bei den bisherigen 
Wahlen unentſchuldigt oder ohne gültige Hinderungs⸗Urſa⸗ 

en weggeblieben find, angelegentlich zur Erfüllung ihrer 
uͤrgerpflichten aufgefordert, und wird das Vertrauen ges 
faßt, daß Jeder, der nicht durch unbehebliche Abhaltungen 
verhindert wird, ſich durch Erinnerung an feine Buͤrgerpflicht 
und durch Erwägung der Wichtigkeit dieſes Wahlgeſchaͤfts 
angetrieben finden wird, davon nicht zuruck zu bleiben. 2 

Hierbei werden Diejenigen, die ſchon mehrmals ohne trif⸗ 
tige Gründe ausgeblieben ſind, auf die geſetzliche Befugniß 
der Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung: wider 
fie ſtatt findende Nachtheile zu beſchließen, aufmerkſam ges 
macht, wornach durch einen von Wohlderſelben gefaßten Be⸗ 
ſchluß feſtgeſetzt worden: 2 . 

daß diejenigen Bürger, welche künftig bei den Wahl⸗ 

verſammtungen abſichtlich ausgeblieben, auch ſich nicht 

geſetzlich entſchuldigt, ſtaͤrker zu andern Gemein⸗Laſten 

angezogen, und ein Sechstel des Serviſes mehr, als 
ſie ſonſt zu leiſten verbunden, entrichten ſollen. 

Auch muß gewünſcht werden, daß ſich der religioͤſe und 
gemeinnützige Sinn für das Wahlgeſchaͤft in einem zahlrei⸗ 
chern Beſuch des, der Wahl vorausgehenden Gottesdienſtes, 
aͤußern möge; 

Hirſchberg, den 25. Maͤrz 1834. 

Der Magiſtea t. 
— ' — — — —u½—- —-— —uL—-—- —yLt—V— 

Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete 
Gericht ſubhaſtirt, wegen Unzulaͤnglichkeit der Nach⸗ 
laß⸗Maſſe, das der verſtorbenen Chriſtiane Lange, 
Bee Nagel, feither zugehörig gewefene, sub 

r. 43 hierſelbſt belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 2. Auguſt 1833 auf 83 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
Cour. abgeſchätzte Haus, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 
den 16. Mai a. c., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kauf: 

ſtige eingeladen werden. 5 0 

Hermsdorf unt. K., den 15. Februar 1834. 

Reichs⸗Graflich Schaffgotſch Standes⸗ 

r herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
eicht ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
das dem verſtorbenen Gottlob Soͤhndel zu Crommenau 
ſeither zugehörig geweſene, sub Nr. 77 alldort belegene, und 
in der ortsgerichtlichen Taxe vom 25. September 1833 auf 
59 Kthlr. 10 Sgr. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht 


der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 


den 7. Juni a. c., Vormittags um 10 uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eine 
geladen werden. t ; 

Hermsdorf unt. K., den 26. Februar 1834. f N 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standesherrliches 

Gericht. g 
— nn ““ en —-—-0 . 

Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ges 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Chriſtian 
Breith zu Schreiberhau ſeither zugehoͤrig geweſene, sub 
Nr. 10 alldert belegene, und in der ortsgerichtlichen Tapt 
vom 14. Auguſt 1833 auf 63 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 6. Juni 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein 
geladen werden. zer 

Hermsdorf unt. K., den 12. Maͤrz 1834. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Standesherrliches 
2 Gericht. 

Subhaſtations-Anzeige. Da in dem, am 10. 
März c. abgehaltenen peremtoriſchen Licitations⸗Termine auf 
das, dem Gottlieb Ruͤcker zu Petersdorf ſeither zuge⸗ 
hoͤrig geweſene, sub Nr. 3 alldort belegene, und in der 
gerichtlichen Taxe vom 17. Mai 1833 auf 3948 Rthlr. 2 
Sgr., und nicht, wie fruͤher irrthuͤmlich angegeben, nur 
auf 2948 Rthlr. 2 Sgr., gewüͤrdigte Bauergut, nur ein 
Gebot von 2005 Rthlr. unterm 12. März c., jedoch ein 
Nachgebot von 2300 Rthlr. erfolgt iſt, fo wird, auf Antrag 
der ſaͤmmtlichen Intereſſenten ein neuer peremtoriſcher Lich 
tations⸗Termin auf ö 

den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hieſelbſt anberaumt. 

Es werden daher beſitz » und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, daß in dieſem Ter⸗ 
mine, wenn nicht befondere geſetzliche Umſtaͤnde eintreten, 
der Zuſchlag erfolgen ſoll. ; 

Hermsdorf u. K., den 15. Maͤrz 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch-Standesherrliches 

Gericht. 

Proclama, Auf ven Antrag der Bauer Johann 
Benjamin Feiſtſchen Erben ſoll das demſelben ge⸗ 
hoͤrige, sub No. 37 in Wüſte⸗Roͤhrsdorf belegene und 
gerichtlich auf 968 Rthlr. 15 Sgr. ohne Viehbeſtand, 
abgeſchaͤtzte Freibauergut ſubhaſtirt werden. Hierzu 
haben wir einen einzigen Bietungs⸗Termin auf 

den 21. Mai, Nachmittag 4 Uhr 
zu Schloß Kupferberg anberaumt, und laden beſffttz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter dem Bemerken 
ein, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den ſofort erfolgen wird, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaͤſſig machen ſollten. 5 

Hirſchberg den 8. Moͤrz 1834. f 
Das Gerichts-Amt der Hochgraͤflich von 

Matuſchka'ſchen Herrſchaft e 

a iegel. 


Subhaſtation und Edietal⸗Citation. 


Zufolge eröffnetem Concurſe uͤber den Haͤusler Jo⸗ 
hann Gottlob Glaͤſerſchen Nachlaß ſteht terminus 
4) subhastationis der dorfgerichtlich auf 491 Nthlr. 
10 Sgr. 9 Pf. taxirten Verlaſſenſchafts⸗Haͤuslerſtelle 
No. 140 zu Flinsberg; 2) liquidationis praetensa 
sub communicatione des §. 99 Tit. 50. Th. 1 der 
Ger.⸗Ordn. 

den 14. Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
in bieſiger Gerichts⸗Kanzlei an. 

Greiffenſtein den 4. Maͤrz 1834. 
Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Greiffenſtein. 


— — 
Subhaſtations-Anzeige. Die sub Nr. 21 zu 
Neu⸗Kunzendorf, Bolkenhayner Kreiſes, gelegene 
reiſtelle, wozu 10 Scheffel 4 Metzen Ackerland, 1% 
cheffel Wieſewachs und 8 Metzen Garteneinſall, alles 
nach ſchleſiſchem Maaß, gehoͤren, und welche, nach 
Abzug aller Abgaben, bereits unterm 20. Februar 
1829, ortsgerichtlich auf 288 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf., 
ohne Anrechnung des Werths des Hauſes, da letzteres 
inmittelſt eingefallen, geſchaͤtzt worden iſt, fol, auf 
Antrag der Real⸗Glaͤubiger, reſubhaſtirt werden. 
Wir haben den diesfänigen Bietungs-Termin auf 
den 16. April, Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Gerichts Zimmer zu Nimmerſath anberaumt, 
und laden zu demſelben beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaufgeneigte hierdurch vor: um in dieſem Termine 
ihre Gebote zu Protocoll zu geben, wornach der Meiſt⸗ 
und Beſtbietende, wenn kein geſetzliches Hinderniß ein⸗ 
tritt, den Zuſchlag zu gewärtigen hat, wobei nur noch 
bemerkt wird, daß, mit Bewilligung ſaͤmmtlicher In⸗ 
tereſſenten, die Aecker auch einzeln verkauft werden 
ſollen. Hirſchberg, den 10. Februar 1834. 
Das Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckb'⸗ 
ſchen Herrſchaft Nimmerſath. Fliegel. 


Subhaſtations⸗Patent. Auf den Antrag eines 
Real⸗Glaͤubigers ſoll das dem Haͤusler Johann Gott⸗ 
fried Brauner gehörige, sub Nr. 87 zu Cammers⸗ 
waldau gelegene, und auf 69 Rthlr. ortsgerichtlich 
abgeſchaͤtzte Freihaus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. 

Der einzige und peremtoriſche Bietungs⸗Termin 
ſteht auf : 

den 21. April, Nachmittags um 4 Uhr, 
zu Cammerswaldau an, und es werden demnach beſltz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit eingeladen, ſich 
in dem gedachten Termine einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Beſt- und 
Meiſlbietenden der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche 
Anflände eine Ausnahme zulaͤſſig machen, ertheilt wer⸗ 
den wird. Hirſchberg, den 11. Februar 1834. 

Das Gerichts⸗Amt von Cammerswaldau. 


Fliegel. 


Braueretißerpahtung, 


Die Dominial⸗ Brauerei zu Greiffenftein, welche vor ei ⸗ 


nigen Jahren ganz neu erbaut worden, und mit dem erfor⸗ 
derlichen Gelaß, ſowohl zum Betriebe als Ausſchank, in je⸗ 
der Hinſicht genügend, fo wie mit einer ſogenannten engli⸗ 
ſchen Malzdoͤrre und großen Schwelgboͤden verſehen iſt, ſoll 
mit dem dazu gehörigen Garten, Kegelbahn, Gaſtſtall und 
einem Stuͤck Acker von 1 ½ Morgen, vom 1. Juli c. an, 
auf anderweitige 3 hinter einander folgende Jahre verpachtet 
werden, wozu ein oͤffentlicher Licitations⸗Termin auf a 
den 5. Mai c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein abgehalten 
werden wird. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſind von heut ab ſowohl hier, 
als auch im Rent⸗Amte zu Greiffenſtein, einzuſehen, und 
wird, bei einem annehmbar befundenen Pacht⸗Gebot, der 
Zuſchlag ſofort am Licitations⸗Termin ertheilt, 

Für die mit der Lokalitaͤt unbekannten Pachtluſtigen wird 
bemerkt: daß dieſe Werkſtatt zwiſchen den beiden Städten 
Greiffenberg und Friedeberg, von jeder derſelben / Meile 
entfernt, dicht an einer Haupt: Zoll: Straße nach Böhmen 
liegt, und nur 1 ½ Meile von dem Badeorte Flinsberg ent⸗ 
fernt iſt. Hermsdorf unt. K., den 26. Maͤrz 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei Stans 

desherrliches Kameral-Amt. 


Auction s Bekanntmachung. 


Den 7. April a. c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr 


und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage, 
ſollen maͤnnliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausgeräthe, einige 
Buͤcher, eine ſilberne Taſchenuhr, eine eiſerne Wand⸗ 
Uhr, eine Violine, eine Floͤte und andere Gegenſtaͤnde, 
in dem, im Stadt⸗Aelteſten Pfiehl' chen Gaſthofe, 


Nr. 23445, hierſelbſt, befindlichen Auctions⸗Locale oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wel⸗ 


ches Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen baare 
Zahlung erfolgen kann. a 
Schmiedeberg, am 23. Maͤrz 1834. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Lands und 
Stadt⸗Gerichts: 
Der Actuar Thomaſſ. 
Verpachtungs⸗Anzelge. Zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung des hieſigen Brau- und Brennerei⸗Urbar's an den 
Meiſtbietenden, von termino Johanni c. ab, iſt ein Termin 
auf den 28. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe anberaumt; zu welchem kautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Hartmannsdorf bei Landeshut, den 29. März 1834 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


VBerpachtungs⸗ Anzeige. Zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung der Nutzung von 50 Kuͤhen auf dem Dominio 
Hartmannsdorf bei Landeshut an den Meiſtbietenden, 
deu termino Johanni d. J ab, ſteht der Termin auf 


den 28. April d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe an; zu welchem kautionsfaͤhige 
Dachtluſtige hiermit eingeladen werden. f 
EEE Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Anzeige. Das Brau⸗ und Branntwein Urbar zu Nies 
ber» Berbisdorf ſoll vom 1. Juli c. ab fernerhin vers 
pachtet werden, und iſt zu dieſer Verpachtung ein Termin 
auf den 21. April c., Vormittags um 9 Uhr, im herr⸗ 
ſchaftlichen Schtoffe zu Berbisdorf angeſetzt, welches kautions⸗ 
fähigen Pachtluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Berbisdorf. 


Zu verpachten iſt auf dem zur Herrſchaft Lehnhaus 
gehörigen Gute Nieder⸗Mauer, ohnweit der Stadt Laͤhn, 


von Johanni dieſes Jahres ab, auf drei Jahre, das Rind⸗ 


und Federvieh. Diejenigen Pachtgeneigten, welche im Stande 
find, ihre Cautions⸗ und Sachfaͤhigkeit nachzuweiſen, koͤnnen 
ſich jederzeit hierſelbſt melden und die Pacht» Bedingungen 
erfahren. 

Wirthſchafts⸗Amt Lehnhaus, den 26. März 1834. 


Brau- und Brennerei: Verpachtung. 
Da das Brau⸗ und Branntwein  Urbar bei dem Dominio 


Reichwaldau bei Schoͤnau zu Johanni a. c. pachtfrei 


wird, und wiederum auf 3 Jahre durch öffentliche Licitation 
an den Beſtbietenden verpachtet werden ſoll, ſo iſt dazu ein 
Termin auf 
den 21. April, Vormittags um 10 Uhr, 
feſtgeſetzt. Der Zuſchlag und die Auswahl des annehmlichen 
Licitanten bleiben vorbehalten. Die Bedingungen find täglich 
bei dem Wirthſchafts⸗ Amt zu erfahren. f 
Meichwaldau bei Schönau, den 1. April 1834. 
5 Ganſel. 
Verkauf oder Verpachtung. 
Wegen anderweitigem Ankauf wünfche ich meinen Gaſt⸗ 
of, das Deutſche Haus, nebſt Ackerwirthſchaft und volls 
aͤndigem Inventarium, bald zu verkaufen, oder von Jo⸗ 


banni ab zu verpachten. Anfragen werden portofrei erbeten. 


— 


G. Blau in Schmiedeberg. 

Haus: Verkauf. Das sub Nro. 6 vor dem Gold⸗ 
berger Thor in der Vorſtadt zu Jauer gelegene Haus ſteht 
9 aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
enthalt in zwei Etagen fünf Stuben mit dazu gehörigen Kam⸗ 
mern, Bodengelaß, zwei gewoͤlbten Kellern und Stallung, 
und befindet ſich in Mitten eines großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
gartens am durchfließenden ſogenannten Muͤhlgraben und im 
Beſitze eines Brunnens. Die Kaufbedingungen find jederzeit 
dei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. Zr 


Anzeige. Ich bemeike ergebenſt: daß ich wieder Zöge 
Knge in Unterricht, Wohnung und Koſt aufnehme, gemäß 
ter Anzeige im Gebirgsboten 1832, Nr. 15, 16 und 17. 
Die Bedingungen ſind im hoͤchſten Grade billig. 

Thiemendorf bei Lauban, den 27. März 1834. 


Jander, kathol. Cantot und Schullehrer 2er 


Anzeige. Am Dienſtag, den 8. April, 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 bis 4 Uhr, wird im Winter⸗ 
Lokale hieſiger Reſſourge die öffentliche Aus⸗ 
ſtellung der Lotto-Gewinnſte, gegen ein Le⸗ 
gegeld von 2% Sgr., zum Beſten des Bür⸗ 
gerrettungs-⸗Inſtituts, beſtimmt ſtatt finden. 
Auch ſind noch einige wenige Looſe unver⸗ 
kauft, die hoffentlich, wenn man erſt wird 
geſehen haben, gleichfalls abgeſetzt werden 
dürften. — „Selig find aber Diejenigen, 
welche nicht ſehen und doch glauben!“ 

i Gr. v. Schwerin. 


Bekanntmachung. Nachdem ich heut die Handlungde 
Gelegenheit, fo wie die Lokale, zu Betreibung des Caffstier⸗ 
geſchaͤftes, von dem hieſigen Bürger und Handelsmann 
Herrn Wagner sen. pachtweiſe übernommen, fo habe ich 
nicht unterlaffen wollen, einem reſp. Publiko 

a) zur gefälligen Abnahme der beſten Specereien aller Art, 
von Tadacken in Paqueten und loſe, von Weinen, als: 
ungariſche, ſpaniſche, franzoͤſiſche ꝛc., nebſt ſonſtigen 
Diverſitaͤten, fo wie 

b) zum guͤtigen Beſuch meines Caffee⸗Lokales, in welchem 
ich, außer mit einem neuen Billard, mit Caffee, guten 
Bieren, feinen Liqueuren ꝛc., aufzuwarten das Ver⸗ 
gnuͤgen haben werde, 

mit dem Bemerken mich ganz gehorſamſt zu empfehlen, daß 
ich mir es ſehr angelegen ſeyn laſſen werde, durch bilfige 
Preiſe und Guͤte der Waaren, fo wie durch Promptität, mich 
des Zutrauens eines reſp. Publikums ſtets werth zu machen. 

Kupferberg, den 25. Marz 1834. 

\ Traugott Körber, 
Kaufmann und Gaffetier in dem Wagner 
ſenior'ſchen Haufe Nr. 95 hierſelbſt. 


i Anzeige und Geſuch. D 

Nachdem ich meinen Gaſthof, zum gold⸗ 
nen Löwen in Schönau, ſelbſt bezogen 
habe, erſuche ein geehrtes einheimiſches und 
auswärtiges Publikum ganz ergebenſt, mich 
mit recht zahlreichem Beſuch von jetzt an 
beehren zu wollen, indem ich mich beeifern 
werde, meine werthen Gäſte prompt und 
reell zu bedienen. 

Schönau, den 26. März 1834. 

Der Oeconom Thomas, 
jetzt Gaſtwirth. 


Verpachtung. Die hieflge herrſchaftliche Braus-und 
Brennerei iſt von Johanni d. J. an wiederum zu verpachten, 
und ſind die Bedingungen jederzeit beim Wirthſchafts⸗Amte 
inzuſehen. 

Dominium Rudelſtadt, den 27. Maͤrz 1834. 


Anzeige. Rothen Steiermärk'ſchen Klee⸗ 


Saamen habe auch dieſes Jahr den Herren 
Landwirthen, die 2 Berliner Scheffel zu 
21 Kthlr. Courant, wieder abzulaſſen. 
G. A. Gringmuth, 
in Hirſchberg am Ringe. 
Anzeigen. 

1. Aechten Rigaer Tonnen⸗Leinſaamen haben wir preiß⸗ 
wuͤrdig abzuloſſen. a 

2. Feifchen keimfaͤhigen Waldſaamen, ſowohl Laub: als 
Nadelhoͤlzer, bieten wir zum billigen Ankauf den Herren 
Forſt⸗Beſitzern und Forſt⸗Beamten hiermit ergebenſt an. 

3. Zur Beſchaffung von Capitalien jeder Höhe, zu 4, 
4½ und 5 %, in den erſten zwei Drittheilen der Kaufſumme, 
fo zwar, daß bei puͤnktlicher Zinszahlung eine Kündigung 
binnen einem Decennium nicht zu befuͤrchten iſt, erbieten wir 
uns, und bemerken: daß wir uns nur derjenigen diesfaͤlligen 
Aufträge unterziehen, wo uns die Original: Informations- 
Documente koſtenfrei, und mit einem Sach⸗gemaͤßen Vor⸗ 
ſchuß verſehen, zugefertigt werden. 

4. Im Beſitze mannigfacher und ſolider Aufträge, find wit 
in den Stand geſetzt, zum vortheilhaften Ankaufe von Herr⸗ 
ſchaften, Ritter⸗ und Landguͤtern, Beſitzungen, Fabriken, Ger 
techtigkeiten, Badeanſtalten, Apotheken, Gaſt⸗ und Privat⸗ 
Haͤuſern, vermittelnd, unſere nach Zufriedenheit ſtrebenden 
Dienſte anzubieten. 4 

5. Einige Forſt⸗ und Wirthſchafts⸗Beamten, für deren 
Empfehlungswuͤrdigkeit wir uns verbürgen und welche Cau⸗ 
tion erlegen können, find wir koſtenfrei nachzuweiſen bereit, 
wenn uns die offenen Stellen, die damit verbundenen Gehalte 
und Emolumente nachrichtlich und portofrei mitgetheilt werden. 

6. Offene Lehrſtellen in der Oekonomie, bei der Hand⸗ 
lung, zu Kuͤnſten und Gewerben find ſogleich zu vergeben. 

Goͤrlitz, den 28. März 1834. 5 
Das Central: Agentur und Geſchaͤfts⸗Comtoir. 


Schmiede-Verkauf. In einem großen Dorfe, bei 
bedeutender Bauerſchaft, ſehr vortheilhaft an der Straße be⸗ 
legen, ſtehet eine Schmiede-Nahrung mit zwei Feuern und 
vollſtaͤndigem Werkzeug, veraͤnderungswegen, baldigſt, un⸗ 
ter billigen Bedingungen, aus freier Hand zu verkaufen; 
auch kann noͤthigenfalls ein Theil des Kaufgeldes darauf ſte⸗ 
ben bleiben. Die Wohnung, beſtehend in zwei ſchoͤnen heiz⸗ 
baren Stuben, einem Keller, Stallung, Kohlſchuppen und 
ſonſtigem Zubehör ꝛc., iſt im beſten Bauſtande, auch iſt ſelbige 
bereits vortheilhaft aſſecuritt. Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen der Gerichtsſchreiber Ludwig in Herms⸗ 
dorf (ſtaͤdtiſch) bei Schmiedeberg. 


— 


Ulbrich. 


abends waͤhlen moͤchten. 
Wunſch, in der Ausübung meiner amtlichen Berufsgefhäfte 


Agentur⸗Anzeige. 

Ein in der fruchtbarſten Gegend Nieder: Schleſlens 
befindliches Rittergut, von 1456 Morgen Flaͤchen⸗In⸗ 
halt, groͤßtentheils Boden erſter Klaſſe, mit vollſtaͤn⸗ 
digem Inventario (die Schaafheerde iſt hochveredelt), 
ſoll, Familienverhaͤltniſſe wegen, verkauft werden. 

Desgleichen wird ein zahlungsfaͤhiger Käufer zu eis 
nem in einer Gebirgs⸗Kreisſtadt freundli 
om Haufe, wobei Graſe- und Obſtgarten, 
geſu 


‚Ein mit guten Atteſten verſehenes, im Schreiben 
und Rechnen vollkommen erfahrenes Subject, wird zu 
einer vortheilhaften Anſtellung in ein Verkaufs-Ge⸗ 
ſchaͤft verlangt. 0 

Ueber Vorſtehendes ertheilt jederzeit nähere Auskunft 
J. E. Baumert, Commiſſionaͤr und Agent. 
Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1834. 
Die kurzlich erſchlenene Schrift: 
„Darſtellung des Weſens und Wirkens der Feuer⸗ 
verſicherungs-Bank zu Gotha“ 
als Widerlegung der Warold'ſchen Brochuͤre: 
„Weſen und Unweſen ꝛc.“ 
iſt unentgeldlich zu leſen bei 
Fe. Heinrich Mende in Schmiedeberg und 
Ernſt Molle in Hirſchberg. 


Ergebenſte Bitte. 

Alle diejenigen, welche in Angelegenheiten meines dere 
ſtorbenen Schwiegervaters, des weiland Herrn Maurer⸗ 
meiſter Müller bietfelbft, in irgend einer Art mit mit 
Geſchaͤfte abzumachen haben, erſuche ich ganz ergebenſt, 
daß ‚fie dazu nur die Nahmittags- Stunden, und 
zwar, wenn es irgend moglich, Mittwochs und Son n⸗ 
Der gewiß nicht unbillige 


auf keine Weiſe geſtoͤrt zu werden, würde mich ſonſt nöthis 
gen, alle, in den Vormittags⸗Stunden ſich einfin⸗ 
denden Geſchaͤftsbeſuche zurückzuweiſen oder warten 
zu laſſen, eine Unannehwlichkeit, welche ich eben ſo gern 
denen, welche mit mir zu ſprechen haben, als auch mir 
ſelbſt erſparen möchte, ? 
Hohenliebenthal, den 16. März 1834. 
Der Cantor Hoffmann, 


Vermiethung. In dem Haufe Nr. 283 zu Schmtede⸗ 
berg, dem ſchwarzen Roß gegenüber, find in der Belle Etage 
3 Stuben, vorne heraus, nebſt lichter Küche und Zubehör, 
fo wie par terre zwei verbundene Gewölbe mit einer Laden: 
ſtube, von Johanni ab zu vermiethen. 


Anzeige. Aechte Kiefer, faſt Kiehn⸗Pfoſten, gut ge⸗ 
trocknet, 6 Ellen 3 Zoll lang und 1½ Zoll ſtark, wie auch 
halbe Spinde ⸗ und Bau⸗Bretter ſtehen zum Verkauf bei 

Friedrich Ellger, Schießhaus⸗ Pächter; 

Friedeberg a. Q., den 19. März 1834, ie 


gelegenen _ 


Wohn ungs⸗ Veränderung. 
Einem hohen Adel, verehrlichen Publiko und meinen ® 
geehrten Kunden zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
ich von heut an im Haufe der verw. Frau Baͤckermſtr. 3 
Walter, innere Schildauerſtr., der Krahnſchen Stadt- 
Buchdruckerei gegenüber wohne, und bitte, mir Ihr Zu⸗ 
trauen ferner zu ſchenken, indem ich ſtets bemüht ſeyn a 
prompt und nach der neueſten Mode zu arbeiten. 
Hirſchberg, den 2. April 1834. > 
Karger, Mannskleider⸗Verfertiger. 8 
BVDDOAGLIEIEGEHTZE9LESBLDO E98) 
Wohnungs» Veränderung. Daß ich am 2. April 
meine Wohnung in die Stadt, unter die Kuͤrſchner⸗Laube 
Nr. 18, verlegt habe, zeige meinen reſp. Kunden und einem 


geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, und bitte, mich allda, 


wie früher, mit Aufträgen. aller in mein Fach ſchlagenden 
Geſchaͤfte, als: Putz-, Brenn: und Toll⸗Arbeit, güͤtigſt bes 
ehren zu wollen. Hirſchberg, den 1. April 1834. 

Hi Ph. Altmann, geb. Thomann. 


Lotterie. Bei Ziehung ster Klaſſe 69ſter Lotterie 
fiel in meine Untereinnahme auf: 


Nr. 46,202 ein Treffer von Rthlr. 1200. 
J. G. Luge in Greiffenberg. 


Warnung. Verleumderiſche Zungen haben die Ehre 
meiner aͤlteſten Tochter auf's kraͤnkendſte angegriffen und da⸗ 
durch ſchmerzlichen Kummer veranlaßt. Dies noͤthigt mich 
zu der oͤffentlichen Erklärung, daß ich jeden ferneren Vers 
breiter dieſes unwahren Geſpraͤchs gerichtlich belangen werde. 

Hirſchberg, den 2. April 1834. 


Zu verkaufen. Eine ſehr gut gelegene Seifenſiederei, 
nebſt einer eingerichteten Wachszieherei, in Jauer, nahe am 
Getreide⸗Markt, iſt aus freier Hand zu verkaufen, und ſind 
die Kaufs⸗Bedingungen beim Eigenthümer zu erfahren. Kauf⸗ 
liebhaber belieben ſich muͤndlich oder in portofreien Briefen 
an den Kaufmann Carl Weiß in Jauer zu wenden, welcher 
bieruͤber nähere Auskunft geben wird. 

Jauer, im April 1834. 

Zu verkaufen ſind 52 Hefte Menzels Geſchichten 

Deuͤtſchen nebſt Kupfern; und Endlers Naturfreund, 
Heft 1 bis 10, nebſt Kupfern. Wo? beſagt die Expedition 


... 


des Boten. 
—ꝓ— ————— nn, 
Zu verkaufen find 5 gute eiſerne Gitter Vorfenſter, 


2/ Ellen hoch und 1 Elle 19 Zoll breit; das Naͤhere iſt auf 


portofteie Anfrage zu erfahren bei 


F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Zu verkaufen fieht eine Zw irnmaſchine von 13 Gaͤn⸗ 
gen; das Nähere zu Landeshut bei Unruh. 
— — 


Anzeige. Dieſes Frühjahr find in Warmbrunn 70 bis 
80 Elen ſchoͤner Buchsbaum zu verkaufen bei 
ne J. Feuereiſen jun, 


- 


Sog o οοο οοοοοο ο οο 
8 5 Anzeige. Mit einer großen Auswahl 


J der allerneueſten Portrait's, Blumen⸗ 
8 Körben, und verſchiedenen Sorten Bon⸗ 
8 bons empfiehlt ſich ergebenſt 
5 Hirſchberg, den 2. April 1834. 
der Konditor Scholtz. 
Seessseesssesssesssessesose 
Anzeige. Unterzeichnete zeigen hiermit einem Hoch; und 
Wohlloͤblichen, in- und auswärtigen Publikum ergebenſt an, 
daß ſie vom 3. d. M. ihr Geſchaͤfts⸗Local in das Haus des 
Baͤckermeiſter Herrn Diettrich, Nr. 24 unter der Garn⸗ 
Laube, verlegt haben, und bitten um ferneren Zuſpruch und 
gütiges Wohlwollen ganz ergebenſt. 


Hirſchberg, den 1. April 1834. 5 
Konditorei Trepp & Comp. 


J. G. Wirth in Schmiedeberg 
empfiehlt ſich auch in dieſem Jahre mit neu angekommenem 
Rigaer Lein⸗Saamen beſter Qualité, zu billigſt möge 
lichen Preiſen, in Tonnen als auch ein Viertel und Metzen⸗ 
weiſe. Zugleich offerirt derſelbe neu angekommenen Salz⸗ 
brunn, Pillnaer Bitter: und Maria Kreuz⸗Brunnen, zu go⸗ 
faͤlliger Abnahme. ' 


Unterkommen⸗Geſuch. Ein Privatſchreiber, der 
ſowohl im Rechnungsfache, als auch in der lateiniſchen und 
franzöfifchen Sprache Kenntniffe beſitzt, und in Betreff deiner 
Moralität genügend ſich ausweiſen kann, wünſcht hierorts 
bethätiget zu ſeyn. Unterzeichneter ertheilt das Nähere, 

Hirſchberg, den 2. April 1834. 

Agent Maler Meyer, auf dem katholiſchen Ringe. 


Unterkommen⸗ Ge ſuch. Ein unverheiratheter Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter von anſtaͤndiger Familie, welcher zugleich pral⸗ 
tiſche Kenntniſſe vom Brauerei⸗Betriebe beſitzt, dabei der For 


der vollkommen gewachſen, und der Fuͤhrung des Rechnungs- 


weſens und der Correſpondenz ebenſowohl kundig, ſucht entweder 
als Beamter oder als Rentmeiſter ſogleich ein Unterkommen, 
und derſelbe leiſtet in letzterer Eigenſchaft eine verhaͤltnißmaͤßige 
Buͤrgſchaft. Nähere Auskunft ertheilt die Fr. Franke'ſche 
Buchhandlung in Schweidnitz. 
Geſuch. Ein tuͤchtiger Schul⸗Praͤparand kann ſogleich 
sin einer Schule bei Goldberg fein Unterkommen finden, Mo? 
ſagt die Expedition des Boten und Herr Servis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
dant Tſchentſcher in Goldberg. 


Geſuch. Ein im Fahren geuͤbter Kutſcher, welcher 
die Ackerwirthſchaft gründlich verſteht, erhalt 
ein Unterkommen nachgewieſen in der Expedition des Boten. 


Geſuch. Ein Kutſcher, mit gutem Aufführungs + Atteſt 
verſehen, welcher an 12 Jahre zur Zuftiedenheit ſeiner Herr⸗ 
ſchaft in einem Dienſt geſtanden, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


Geſuch. Achlt. 14660, es ſey baar oder in Pfane Anzeige, Ich bin Wilen, die auf meiner N 


efen und Staatsſchuldſcheinen, von denen auch die eine 
lfte 3 bis 4 Monat ſpaͤter gezahlt werden konnte, werden 
auf ein ſehr eintraͤgliches Dominium unmittelbar hinter den 
Dfandbriefen geſucht. Außer dieſer ſchon an ſich ſelbſt voll⸗ 
kom menen Sicherheit foll auch noch, ſowohl für Kapital als 
nfen, eine anderweitige, durch Ueberlaſſung ſicherer Do⸗ 
kamente, gegeben werben, 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗ 2 Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1834 


Barometerſtand. Thermometerſtand. 
Monat. ® In h | h h 8 b 
8 7 2 Ber, | 7 2 10 
— — 4 
Warn. 22 21 f. 3 J, f. 213. 2. 2. ug. 1, L. 0 > 2 
23 26, 11 J,“ [ 767 u 267 27% 2 4 — 7 
24 26 a, 26% 4% % 26% 7 8 2 0 
25 26 4 6 IR 4 26 10 7 77 26 BY 101 e 2% 2 5 0 
26 26% 9 %“ 26“ 11 , % 271% 0%, 1 2 1 
27 27 97 7 27 Ä 0 % a 0%, [IL 3 27 — 1 
28 27 1% iu N Ae 2 10“ en 5 8 Pe 2 


Wechsel-, Geld- und nd Eflecten-Course von Breslau vom 26. März 1834. 


zudetzi 
erkauften 2ten Freiſtelle Nr. 116 befindliche Gefreide⸗ 


Scheune zu verkaufen, weil ich ohnehin auf meinen 


andern Nahrungen noch Raum für ſaͤmmtliches Gw 
treide habe und daher ferner nicht mehr bedarf. Seb 


bige iſt noch von ganz geſundem guten Holze, und hat 


Raum fuͤr wenigſtens 100 Schock Getreide. Kaufluſtige 
von nahe und fern erfahren das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer, dem Muͤllermeiſter Carl Neumann in Tie 
hartmannsdorf. 


Preuss. Courant. Preuss. Courunt. 
Wechsel- Course. "Briefe | Geld Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 142 ½ — Friedrichad or 100 N. — 1181, 
1 in Banco. . 4 Vista | 1527, — Louled or nee = |. 113, 
TE Bor 2 4 W. — — Polnisch Couvl rn — 101 — 
Sluts S 2 Mon. | — 151%, | Wiener Einl.-Scheine .. . 150 Fl. 427, | — 
era: für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. 6 —25 / — 
arls für 800 Hr. Mon — — = 
Baile s ia Wechs. Zahlung | & Vista | 108 — Effecten- Course, 
IR RER ‚Zahl. | — — Staate-Schuld- Scheine. . 100 R. 9870 — 
g nee 2 Mon. | 105%, — Frenas Engl. Anleihe ....,| ditto — 
ien in 20 Kr .. | A Vista — — Ditto N von 1880 | ditto — 
D 2 Mon — 101%, Pr. Sechuandl. Pr Schu 50 Rıl. 55%, _ 
Berlin * à Vista | 100%, — Breslauer Stadt - Obligationen 100 Kl. 104 Y — 
Ditto 5 1 2 Mon. — 985 Ditto Gerechtigkeit ditto ditio 88 — 
Gr. Herz. unge Pfandbr. . | ditto 106 . — 
5 Schles. Pfandbr. von 1000 R. 10 — 
e CHEM Ditto dito 500 R. 106%, — 
Holl. Rand-Ducaten , Stück 96 — Ditto ditio 100R. | — — 
Kais erl. Ducaten — v6 — Discontoo —ͤ— 4 2 4 4 — 


Getreide-Markt-Preiſe. 


Hieſchberg, den 27. März 1821, 


er m. Weizenſg. Weizen.] Roggen.] Gerſte. ] Hafer. Erbſen. Wegen g. Weizen. Roggen. ] Gerſte. Hafer. 
rtl. far. pf. | tt. far. 5. um 1 — 17 — 1. 8.— — 17 — wel. far. pf. rtl. for. pf. t rtl. for. pf. ut ſar. pf. I rtl. far- vf. I uit. ſor. pr 
111 — as > tt IU 27 —1— 12111 — * 

ittler , 4 115 4 143 3 - 22 — = 5.—— 28(—1 E 1 
edrigfiee] 1 10 — 21.— li 21 ——117 14. — 


Jauer, den =. März 1834. 
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